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Abonnements: 
RS. 1.80 viertelfäßrlig intiutve Buſtellung; 
pr. Poſt: 
Inland, vierteljährlich Sp, 2.—, Monatlich 70 Kop. incl, Ports. 
Ausland, viertelfährlich Sa. 8.30, monatlig MEI. 1.20 incl, Ports. 


Preis pro Gyemplar KL Kopeken. 
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in Lodz 


Erscheint 6 Mal wöchentlich. 


Bednckion und gapedifion: 
Srielum (Mahn) Straße Mr. 18. 
Telephon Mr. 302. 


Inſertions gebühren: 
Für die fünfgefpaltene Petitzeile ober deren Raum, im Juſeratenthelf 6 Kop. 
Auf der erſten Seite 10 Kep., Retlamen 15 Rep, pre Zeile. 
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DRAHT-WAAREN - FABRIK 
A HOFFMANN, 


Lodz, Pafiska-Strasse Nr. 60. 


Draht-Waaren-Fabrik 
"FIIgBT-UOIER MAR 


Empfiehlt: 

Geköperte und verzinnte glatte Brunnen⸗Sauger⸗Gaße aus veſtem chemisch reinem Kupfer 
Lrahr, Dynamobürſten⸗, Roßhaar⸗ und Metall Sieb⸗Gaze, wie auch fertige Siebe für Färbereien⸗ 
Gießereien, landwirthſchaftliche und induſtrielle Zwecke. Trocken-Horden für Färbereien zum Trocknen 
loſer Wolle aus einem Stück ſowie auch Löffel zum Herausnehmen loſer Wolle. Draht⸗KRörbe zum 
Dämpfen von Garnen für Spinnereien englifte (Perlkopf)⸗Gewebe für Wölfe in Spinnerein und Wolf⸗ 
Siebe, Comptoir- und Fliegen⸗Fenſter, Hand⸗ und Maſchinengeflechte. Schuz⸗ Vorrichtungen für Trans⸗ 
miſſionen und ſämmtliche Maſchi nen, Draht⸗Garten⸗Zäune. Geflechte für Sand⸗ und Kohlen⸗Harfen wie 
auch fertige Harfen. Außerdem BE aller noch in dieſe Branche ſchlagender Arbeiten in jeden 
Metallen u Nummern, Web⸗ u. Siet, Arbeiten bei ſolider und prompter Ausführung zu reducirten Preifer. 
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‘ßebethner & Wolff 


Warschau, 
17 Krakauer Vorstadt 17 


Flügel, Piauinos, Piauolas, Aeoliauos 
und Orgeln. 


Fabriks⸗ Niederlage 


| 5 Ce von Clavieren, Pianinos der Warſchauer Fabrik 
| . N KE 
/ — ‚Malecki * 
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COMMISSIONÄRE 


sämmtlicher periodischen Zeitschriften 
des Finanz-Ministeriums 
Central Annoncen-Expedition 
Handelshaus 
IL. & E,MBTZL dër CO, 
Warschau, Krakauer-Vorssadt 38. 
Annahme von Annoncen für sämmt- 
liche Zeitungen u, Zeitschriften des In- 
und Auslandes zu Redactionspreisen. — 
bei Wiederholungen entsprechender Ra- 
batt. Haupt-Agentur für Aunahme von 
Annoncen für sämmtliche russische Zei- 
tungen der Provinz und Hauptstädte, — 
Kostenlose Uebersetzungeu von An⸗ 
noncen in allen Sprachen. — Belegnum - 
mern. — 


— Der „Upan. Bern.“ veröffentlicht fol⸗ 
gende Mittheilung: 

In den Ktouseiſenfabriken in Slatouſt (Gou⸗ 
vernement Ufa) erklärten am 22. d. M. etwa 160 
Arbeiter, fie würden die neuen Arbeilsbücher nicht 
in Empfang nehmen und am folgenden Tage die 
Arbeit einſtellen. Am 23. ſammelten ſich etwa 
500 Arbeiter an und verweigerten ihre Zuſtim⸗ 
mung zu den neuen Arbeitsbeſtimmungen. Der 
Gouverneur von Ufa, fowie der Staalsanwalt 
und der Gendarmexriechef begaben ſich daraufhin 
nach Slatouſt, wo am 26. d. M. die Arbeiter, 
welche die Frellaſſung dreier verhafteter Kam eraden 
forderten, das Polizeigebäude, die Wohnung des 
Rittmeiſters Dolgow und das Haus des Bergchefs 
belagerten. In letzterem wurden die Fenſter⸗ 
ſcheiben elngeſchlagen und die Thüren erbrochen. 
Dem Staatsanwalt, welcher ſich in das Gefängniß 
begeben wollle, wurde der Weg verlegt; dem Gou⸗ 
verneur drängte die Menge in das Haus des 
Bergchefs nach, obwohl fie wiederholt zum Aus- 
einandergehen aufgefordert worden war. Der 
Gouverneur war infolgedeſſen genöthigt, den Ba⸗ 
talllonskommandeur zum Einſchreiten mit den 
Waffen aufzufordern. Der Gehilfe des Bürger⸗ 
meiſters und ein Gendarm wurden von der Menge 
durch Revolverſchüſſe leicht verwundet. Das Mi⸗ 
litär gab eine Salve ab, durch welche 28 Perfo- 
nen gelödlet und über 50 verwundet wurden, 


Nunmehr zerſtreute Déi die Menge. Der Ausftand 
war am nächſten Tage beendet; alle Arbeiter 
nahmen die Arbeit auf. 


Politiſche Nundſchau. 


— In den nächſten Tagen gedenkt König 
Eduard von Großbritannien feine große 
Mittelmeerfahrt anzutreten. Außer Zweifel ſteht 
dabel der Beſuch in Portugal, das ſchon große 
Zurüſtungen für die Feſttage trifft und ſogar ber 
reits eine Amneſtie für zahlreiche Verbrecher an⸗ 
kündigt — eine etwas feltiame Huldigung für 
den Herrſcher des engliſchen Weltreiches, das ſich 
ja allgemach den größten Theil des porlugieſiſchen 
Colonialreiches durch brutale Vergewaltigung ange⸗ 
eignet hat und den letzten Reſt demnächſt gleich 
fall an ſich reißen dürfte. Ueber die weiteren 
Reiſepläne des Königs wird Authentiſches noch 
nicht veröffentlicht; ſedoch iſt u. a. die Rede von 
Begegnungen mit dem Präfidenten Loubet und dem 
König von Italien. r 

Einen pikanten Beigeſchmack gewinnt die 
Reiſe des Königs dadurch, daß fie kurz nach der 
Rückkehr des Coſonſalminiſters Chamberlain aus 


bezeichnend, daß die von 


der Oeffentlichkeit zu 
hält die künſtlich gezüchtete und genährte Ertegung 
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der König erſt jetzt beruhigt ſein Land für einige 
Wochen verlaſſen köante. Und doch machen ſich 
neuerdings allerhand Anzeichen bemerkbar, die auf 
eine n ſich vorbereitenden inneren Umſchwung zu 
deuten ſcheinen. In mehreren Erſatzwahlen iſt 
die Regierungspartei unterlegen, was in England 
jedenfalls als ſchlimmes Zeichen für das Miniſte⸗ 
rium gedeutet wird. Die ſogenannte vierte Partei 
des Unterhauſes, aus diſſentitenden Conſervativen 
und Unioniſten ſich rekrutirend, gewinnt ſichtlich 
an Anhang; ſie erhebt jetzt unverhohlen Cham» 
berlain auf den Schild und proclamirt ihn als 
den demnächſtigen Premiermimiſter, während fie 
mit den bisherigen Miniſtern ziemlich milleide⸗ 
los auftäumen will. Und der jo lange im Hin 
tergrunde gebliebene Lord Roſebeiy, der als Sch 
ger der Rothſchilds die hohe Finanz hinter He 
hat und zugleich für den Vertrauensmann des 
Känigs gilt, greift wieder energiſcher in das pali- 
tiſche Leben. Beweis dafür ift ſeine jüngſte Rede 
im Oberhauſe, wo er die Heeresvorlagen des 
Kriegsminiſters ganz im Sinne der „vierten Par⸗ 
tei“ bekämpfte und — ohne verjpotter zu werden 
— den duich feine kläglichen Fehler in Südafrika 
übel berüchtigten Lord Methuen als Autorität vor⸗ 
führte, ja ſogar auf das Milizſpſtem der Schweiz 
hinwies, welches nach der Anſicht Roſeberys die 
Sichetheit des Lands verbürgen fol. Verſtändig, 
wenn auch nicht ſowohl durch fachliche Einſicht 
als durch Gegnerſchaft gegen den Kriegsminiſter 
Brodrick veranlaßt, iſt dagegen die Forderung Ro⸗ 
ſeberys, daß zum Kriegsminiſter ein Berufsſoldat 
ernannt werden müſſe — in Lord Roſeberys (be, 
ralem Miniſterium von 1894 ſtand bezeichnendei⸗ 
weile gleichfalls ein Parlamentarier, der jeßige 
Führer der liberalen Oppoſition Campell Banner⸗ 
mann, an der Spie des Kriegs miniſteriums. 


— Eine ſchlechten Lohn erntet das ung Ge 
riſche Minifterium Ga für das Ent⸗ 
gegenkommen, das es der Oppofition bisher inſa⸗ 
chen ihrer „nationalen“ Forderungen bei der 
Wehtvorlage bewieſen hat. Auftatt ſich mit den 
von der Regierung bereits zugeſagten Zugeſtändniſ⸗ 
ſen zu begnügen, beſteht die Oppofition jetzt erſt 
recht auf all ihren, auf die Zweitheilung der 
gemeinſamen Armee hinauslaufenden Poftulaten. 
Da aber die Regierung dieſen Wünſchen nicht 
nachkommen kann, ohne den Dualismus des Rei⸗ 
ches und damit deſſen Machiſtellung zu gefährden, 
hat der politiſche Raditalſsmus nach dem wenig 
rühmlichen Beſſpiele des Präfidenten des Abge⸗ 
orönetenhaufes, Grafen Apponi — der Maſſen⸗ 
deputatlonen zum Zwecke des Proteſtes gegen die 
Wehrvorlage zu Bé entbieten läßt — den Kampf 
aus dem Parlamente auf die Straße getragen und 
einerſeits die unreife ſtudirende Jugend und an⸗ 
derſeits die Maſſen der Arbeiter zu großen öffent⸗ 
lichen Kundgebungen veranlaßt. Für den Geiſt 
der keſſuthiſtiſchen Unabhängigkeitsparlei iſt es 
ihr geführte Studenten⸗ 
ſchaft ſich durch rohe Ausſchretungen und Provo⸗ 
eationen der öffentlichen Gewalt hervorthut, während 
die Demonftrationen der ſocſaliſtiſchen Arbeiter 
bieher in voller Ruhe, wenn auch unter vielem 
theatraliſchen Aufpuß verlaufen find. Hatte es zu 
Anfang der Woche den Anſchein, als ſollte durch 
die Krawalle in» und außerhalb des Parlaments 


die Stellung der Regierung erſchültert werden, 


jo darf man nach den Meldungen der letzten Tage 


eher annehmen, daß die Oppofition dieſe Stürme 


nut heraufbeſchworen hat, um 


verſchleiern. 


ihr Fiasco vor 


Thafſächlich 


Mr Maſſen nicht an, ſondern verflüchtigt ſich 
iulmer mehr. Trotzdem dürfte es noch eine 
geraume Zeit dauern, che die Arbeit im ungarie 
ſchen Parlament wieder in ſachgemäßer Weife 
aufgenommen wird, Vorläufig ſteht deshalb die 
Regierung im Begriff, ſich das bleherige viermo⸗ 
natige Budgelproviſorium um nochmals vier Mo⸗ 
nate, bis zum 31. Auguſt, verlängern zu laſſen, 
während die Rekiutenaushebung weiter bes zum 
Mai hinausgeſchoben worden iſt. £ 

— Seſt einigen Tagen erregt Ve ne zue la 
wiederum das Intereſſe der Politiker, und zwar 
durch eine Comödſe, die der durch fein Verhalten 
gegenüber den Gläubigern des Landes, insbeſondere 
Deulſchland und England, berüchtigt gewordene 
Präfident Caſtro aufgeführt hat. Am Monlag 
kam die Meldung, Caſtro habe im Congreß eine 
fulminante Rede gehalten, in der er Deulſchland 
und England mit Schmähungen überhäufte, den 
Führer des gegen fein. bluliges Nusjauge- und 
Willkütregiment gerichteten Aufſtandes, den Ge⸗ 
neral Matos, des Einverſtändniſſes mit den 


Südafrika zur Ausführung kommt, Job als o „deinden dis Landes“ bezichtigte und ſchlie ßlich 


feine Amtsniederlegung erklärte. Das Parlament 
beſchloß ſofort, Caſtro um Zurücknahme feines 
Eniſchluſſes zu bitten, indeſſen zunächſt vergebens. 
Man war allgemein im Zweifel, wie dieſer Schritt des 
Dictators zu erklären ſei, und man neigte ſchließ⸗ 
lich ziemlich allgemein der Anſicht zu, Caſtro habe 
genug Beute gemacht, um nach der Gepflogenheit 
ſeiner Amtsvorgänger in Paris vom „Erxtrage“ 
feiner Präſidentſchaft das Leben eines ſüdamerika⸗ 
niſchen Nabobs ſpielen zu können. Daneben 
erſchien auch die Erklärung plaufibel, Caſtro wolle 
durch feinen Rücktritt Venezuela in die Möglich. 
keit verſetzen, das von Mr. Bowen in Waſhington 
mit den curopäiſchen Mächten geſchloſſene Ueber⸗ 
einkommen nicht anzuerkennen und dadurch eine 
neue Verſchleppung der Schuldzahlung herbeizu⸗ 
führen. Indeſſen hat ſich Caſtro doch erweichen 
laſſen, feinen „Entſchluß“ rückgängig zu machen, 
das ihm von dem Congreß einſtimmig angebotene 
Vertrauensvotum wehe dem, der zu wider⸗ 
ſprechen gewagt hätte! — anzunehmen und auf 
ſeinem einträglichen Poſten zu bleiben. Dem 
Auslande glaubt er, nach dieſer gelungenen Co- 
mödie mit größerem Rechte wie bisher als der 
Vertrauensmann des geſammten Landes entgegen ⸗ 
treten zu können. Indeſſen ohne Erfolg. In 
Deutſchland wird man auf der Einlöſung der in 
Waſhington anerkannten Verpflichtungen beſtehen. 
Und wie England über Caſtro denkt, hat es 
ſoeben erſt dadurch gezeigt, daß es die von ihm 
erneut ausgeſprochene Blockade des Orinokko nicht 
anerkannt, ſondern ihn zur Aufhebung derſelben 
gezwungen ſowie daß es das ſeeräubernde venezola⸗ 
niſche Kriegsſchiff „Reſtaurador“ ohne weiteres ger 
kapert hat. 


Eine Erinnerung an Kaiſer 
Wilhelm I. 


Ein Brief Kaiſer Wilhelms I. über feine 
Beförderung zum Generalmajor, die am 30. März 
vor nunmehr 85 Jahren erfolgte, wird beim 2. 
Garde⸗Regiment z. F. als ein theures Andenken 
aufbewahrt. Veranlaſſung zu dem Briefe war die 
Theilnahme Kaifer Wilhelms I. an einem Mit- 
tagsmahle im Kreiſe der Offiziere am 19. No⸗ 
vember 1879. Der Brief, welcher an den Oberſt 
von Wißmann gerichtet iſt, lautet: 

„Berlin 20. 11. 79. Die Folgen Ihres 
vortrefflichen Cardinal⸗Punſches geſtern find doch 
nicht ganz ausgeblieben. Denn, wie ich befürch⸗ 
tete, daß ich Doppelt⸗ſehen würde, wenn ich zu 
viel von demſelben tränke, find zwar nicht einge⸗ 
troffen, aber verrechnet habe ich mich doch, als ich 
von meinem Generals-Avancement erzählte, und im 
Vergleich zu dem Sächſiſchen General, der ſein 
50lähriges Generals- Jubiläum feierte, anführte, daß 
Niemand meines nicht nur 60°, ſondern ſogar 70. 
jährigen Generals⸗Jubiläums gedacht hätte, 
habe ich, aber zu ſpät, die Folgen jenes Getränkes 
erkannt. Ich hälte Hot 60 und 70 ſagen müſ⸗ 


— — 


fen 50 und 60, da ich am 30. März 1818 Ge 
neral⸗Major wurde, alſo 1868 50, u. 1878 60 


Jahre Gintral war. Ich bitte den geſtrigen Ans 
weſenden dieſe Verrechnung aufzuklären, damit ſie 
weder eine Aufſchneiderei meines Dienſtalters, noch 
ein Doppeltſehen in Folge des charmanten Dinérs, 
für das ih Ihnen und dem Offizier Corps 


nochmals meinen aufrichtigen Dank ſage, — er⸗ 


blicken mögen. 
Wilhelm.“ 


„Da ich gerade auf dem rechten Flügel des 


2. Garde⸗Regiments die Ordre erhielt, die mich 
zum General ernannte, jo laſſe ich die Erzählung 
dleſes Umſtandes in der Anlage beifolgen. 

„Am 29. März 1818 fand ein Ball beim 
König Friedrich Wilhelm 3. im Prinzeſſinnen⸗Palals 
ſtatt. Da zum andern Tage, den 30. März, dem 
Schlachttage von Paris, wie herkömmlich, das 
große Avancement erwartet wurde, ſo wurden viele 
Combinationen gemacht. So wurde zu einer bet, 
ſelben gewettet, ich würde am andern Tage Ge⸗ 
neral⸗Mafor werden. Ich ging die Wetle ein; 
da ich erſt am 30. März 1817 Oberſt geworden 
war, u. am 28. Februar 1818 Commandör der 
1. Garde⸗Brigade, jo konnte ich unmöglich erwar⸗ 
ten, ſchon General zu werden, u. ſo wurden 12 
Bouſheillen Champagner als Weltpreis ausgeſetzt. 
Als am 30. die Berliner Garniſon zur großen 
Parade ausrückte u ich zum 1. Male den Degen 
als Brigade⸗Commandeur zog, richtete ich vom 
rechten Flügel Officier des 2. Garde⸗Regimens 
(der am rechten Laternen⸗Pfahl des Opernhauſes 
ftand) die Points aus, als der General⸗Adjulant 
v. Witzleben, über den damals ſehr ſandigen Opern⸗ 
platz, geritten kam und von hinten durch das in 
Linie ſtehende 1. Bataillon durchbrach, nach des 
Königs Palais reitend. Er grüßte mich, u. ag, 
gefähr 10 Schritte darauf hlelt er ſein Pferd an, 
kehrte um, knöpfte feine Uniform auf u. zog — 
den wohlbekannten blauen Brief heraus, ihn mir 
übergebend, bedeutungsvoll lächelnd. Da ſchlug 
mir doch das Herz gewaltig; ich öffnete die 
Ordre, las ſie, — es war die Ernennung zum 
General- Major! Sofort ſagte ich dies dem 
Oberſt v. Quadt, der neben mir hielt, bath den 
Herzog Carl u. den General Et. v. Alvensleben 
nach dem Palais reiten zu dürfen, uw mich beim 
König zu melden u. für die große Gnade zu danken, 
und nahm dann meinen Platz am rechten Flügel 
des 2. Garde Regiments ein. Zum Dir ér fandte 
mir mein Königlicher Vater ein Paar ſeiner eige⸗ 
nen Epauletts, mit denen ich dann Freudeſtrahlend 
erſchien! Daß ich ebenſo freudig die Wette (an 
Gl. Gf. Brandenburg) zahlte, verſteht ſich von 


ſelbſt. 
Wilhelm 20. 11. 1879.“ 


kedzer Tageblatt. 18. (31.) Mürz 1908 
Die Stärke der Parteien im deutſchen Reichstage. 


| 1 Deutsch Konservatıre 52 
2 Reichspartei 20 
3.Nationalliberale 33 
4. Deutsch So tale Ref. Partei 10. 
, | SAresınnıge Vereinigung 1% 
6.Freisınnige lolkspartei 27 
7.Suddeutsch Volkspartei 7 
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Lebhaft wird j tzt die Agitation für die he⸗ 
vorſtehenden Reichstagswahlen betrieben. Den 
Wählern wird das Parteiprogramm bekannt ge⸗ 
geben, und Verſammlungen werden abgehalten, in 
denen ſich die neuen Kandidaten vorſtellen, die 
dem nächſten Reichstag angehören wollen. Wie 
ſich die Zuſammenſtellung der Parteien künftig 
geſtaltet, und ob große Verſchiebungen in dem 
Beſitzſtande der einzelnen Wahlkreiſe ſtaltfinden, 
bleibt natürlich eine offene Frage. 

Ueber die Zuſammenſtellung des jetzigen 
Reichstags, nach Fraktionen gegliedert, giebt unſere 
heutſge Zeichnung unſeren Leſern Aufſchluß. In 
ihr iſt die Stärke der Parteien aus der Größe 
der einzelnen Figuren erſichtlich. Letztere ſtellen 


8 Bauernbund A 
Zentrum MR 
A Helen 7 

11. Polen Zë 
Elsässer IM 

D Zoe I 

1% Sozialdemokraten 58 
Klractlonsiose 13 


dabei bekannte Mitglieder der verſchiedenen Flak ⸗ 
tionen dar; die Deutſch⸗Konſervativen vertritt 
Graf Kanſtz, die deutſche Reſchspartel v. Kardorff. 
die Nationalliberalen Dr. Sattler, die deutſchſoziale 
Reformportei Liebermann von Sonnenberg, die 
freiſinnige Vereinigung Dr. Pachnicke, die freie 
finnige Volkspartei Eugen Richter, die ſüddeutſche 
Volkspartei Haußmann, das Zentrum Dr. Schädler, 
die Welfen v. Hodenberg, die Polen Fürſt 
Radziwill, die Eljäffer Hauß, die Sozjaldemokra⸗ 
ten Singer, die Fraktionsloſen Fürſt Herbert v. 
Bismaick. Die Mitgliederzahlen der einzelnen 
Parteien find in dem Verzeſchniß links und rechts 
oben angegeben. 


Br . 


König Georg von Sachſen und das 
öſterreichiſche Königshaus. 


Von „einer Perſönlichkeit, welche über die 
Anſichten des Königs von Sachſen unterrichtet Uz, 
erhält die „Internationale Correſpondenz“ folgende 
Darſtellung: 

„In manchen Kreiſen hat die unerbittliche 
Strenge und Feſtigkeit überraſcht, die König Georg 
von Anfang an bis zu feinem jüngſten Erlaß in 
dem Falle der Prinzeſſin Luiſa gezeigt hat. Es 
IR hierbei zu berüdfichtigen, daß neben den In⸗ 
tereſſen des Staates und der Monarchie bei dem 
Könige auch gewiſſe ſeeliſche Regungen mitſprechen. 
König Georg hatte mit feiner ſchönen und geiſtig 
hochbegabten Gattin ein außerordentlich glückliches 
Familienleben geführt. Sein kinderloſer Bruder 
Albert hatte indeßen ſtets den Wunſch gehegt, zwi⸗ 
ſchen den Häuſern Wettin und Habsburg duich 
eheliche Verbindungen möglichſt enge Beziehun⸗ 
gen herzuſtellen, und dieſem Streben wurde 
das Blück mehrerer Kinder des Königs Georg 
geopfert. 

„Die älteſte Tochter des letzleren, Prinzeſſin 
Mathilde, war nach dem Wunſch des Königs 
Albert zur Braut des Kronprinzen Rudolf bes 
ſtimmt. König Georg ſowie deſſen Gatttn willig⸗ 
ten nur ſchwer in dieſen Plan ein; die junge 
Prinzeſſin aber mußte ſich von früheſter Jugend 
an in den Gedanken einleben, daß ſie dereinſt 
Kaiferin von Oeſterreich werden ſolle. Endlich 
kam die lang vorbereitete Stunde heran; Kron⸗ 
prinz Rudolf ſollte am ſächſiſchen Hofe feine künf⸗ 
tige Braut kennen lernen. Der damalige Prinz 
Georg ſollte nach dem Wunſche des Königs Albert 
feinem känftigen Schwiegerſohne eine beſondere 
Höflichkeit erweiſen und fuhr dem Ktonprinzen 
Rudolf, ohne daß dieſer davon wußte, bis Boden⸗ 
bach entgegen. Da mußte er davon Zeuge ſein, 
daß ſich der Kronprinz von einer iha begleitenden 
Dame verabſchiedete, und ſofort erkannte Prinz 
Georg, daß er einem Manne das Glück ſeiner 
Tochter nicht anvertrauen dürfe, der nicht einmal 
für eine ſechsſtündige Eiſenbahnfahrt, die ihn 
ſeiner zukünf igen Braut entgegenführen follte, auf 
eine derartige Geſellſchaft verzichten wollte. Der 
kurze Beſuch des Kronprinzen Rudolf am ſächfiſchen 
Hofe verlief daher unter peinlſchen Verhältniſſen. 
König Albert konnte nur ſchwer feinem Lieblings- 
plane entſagen; die ablehnende Haltung ſeines 
Bruders und deſſen Gattin waren jedoch nicht zu 
überwinden. Prinzeſſin Mathilde aber brachte das 
Opfer, unvermählt zu bleiben. — Die zweite 
Tochter des Königs Georg, Peinzeſſin Josefa, 
welche nach dem Wunſche Königs Albert den 
Erzherzog Otto heirathele, war in den erſten 
Jahren ihrer Ehe ſehr unglücklich, und der Schmerz 
hierüber ſoll nach Anſicht des Königs Georg auch 
das vorzeitige Hinſcheiden ſeiner Gemahlin mit 
verſchuldet haben. Prinzeſſin Joſefa hat einſtmals 
ſeitens ihres Gatten eine empörende Beleidigung 
erfahren, welche damals auch in der Peeſſe vielfach 
beſprochen wurde. Am nächſten Morgen fuhr ſie 
von Wien nach Dresden zu ihren Eltern. Prinz 
Georg nöthigte jedoch ſeine Tochter, mit ihm 
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unverzüglich den Zug wieder zu beſteigen, um 
nach Wien zurückzufahren; er ſelbſt begleitete fle 
bis zur Grenze. Die Erzgerzogin hatte alſo feine 
Nacht außerhalb Oeſterreichs zugebracht. Prinz 
Georg erklärte dabei ſeiner Tochter, daß, wenn ſie 
tine Löſung des ehelichen Zufammentebend mit 
ihrem Gatten anſtrebe, ſie ſich an König Albert 
wenden müſſe. Dieſer ganze Vorgang aber hatte 
die Eltern der unglücklichen Prinzeſſin aufs tieffte 
etſchütlert. 

„Hiernach wird man begreifen, wie ſchwer es 
dem König Georg werden mußte, in die eheliche 
Verbindung ſeines älteſten Sohnes mit einem 
Mitgliede des öſterreichiſchen Faiſerhauſes einzu⸗ 
willigen. König Georg hat oftmals, noch ehe er 
den Charakter der Prinzeſſin Luiſa kannte, ausge⸗ 
ſprochen, daß er eine Kalaſtrophe in dieſer Che 
befürchte. Und als es ſich dann zeigte, daß die 
Prinzeſſia Luiſa in Dresden, entgegen allem bi, 
herigen Brauche, ein ungebundenes Leben liebte, 
daß ſie trotz aller Abmahnungen öffentlich radelte, 
mit Offizieren zwangslos verkehrte und in Kunſt 
und Literatur die freieſte Richtung begünſtigte, 
wurde die Stimmung des Prinzen Georg immer 
beſorgter. Je mehr aber dieſer feiner Schwieger- 
tochter gegenüber zurückhaltend wurde, umſomehr 
begünſtigte König Albert die Prinzeſſin Lulſa, da 
er bis zu ſeinem Tode die Ueberzeugung hatte, 
daß die zurückhaltende Stimmung feines Bruders 
gegenüber der Plinzeſſin ungerechtfertigt ſei. 
Vielleicht trug gerade dieſe etwas demonſtrative 
Begünſtigung der Prinzeſſin durch König Albert, 
der dieſelbe bei keinem Hoffeſte miſſen wollte und 
mit Vorliebe „ſeinen Sonnenſchein“ nannte, we⸗ 
ſentlich dazu bei, das pflichtwidrige Verhalten der⸗ 
ſelben zu beſtärken. Auf jeden Fall ſtanden Bä 
in den letzten Jahren König Albert und deſſen 
Bruder in der Beurtheilung der Frage, ob die 
enge Verbindung mit dem Haufe Difterreich 
dem Haufe Wettin von Nutzen geweſen ſei, un⸗ 
verſöhnlich gegenüber, fo ſehr die Brüder auch 
ſonſt in allen politiſchen Fragen übereinſtimmten.“ 
P TCT 


Ausgleich zwiſchen England und 
Irland? 


Seit Jahrhunderten beſteht zwiſchen England 
und Irland ein Gegenſatz, wie er heftiger kaum 
nach der Niederwerfung der Revolution zwiſchen 
Oeſterreich und Ungarn zutage trat. Seit dem 
Ende des zwölften Jahrhunderts, wo die Eng ⸗ 
länder ſich zuerſt widerrechtlich eines Theiles von 
Irland bemächtigten, iſt die Geſchichte Irlands 
mit Blut geſchrieben, und nachdem unter Königin 
Eliſabeth das ganze Land unterworfen und zum 
größten Theil an die Eroberer verthellt worden 
war, verſchärfte ſich der nationale Gegenſatz noch 
ins U .„eheuere, da die katholiſchen Srländer von 
den proteſtantiſchen Engländern nicht nur unter⸗ 
drück, ſondern auch gehaßt wurden. Selbſt die 
Verleihung politiſcher Rechte und der Eintritt ins 
Parlament, der zu Beginn des 18. Jahrhunderte 
durch Einführung eines Eides, den auch Katho⸗ 
hien ſchwöcen konnten, ermöglicht wurde, ver⸗ 
mochte an Melen Verhältniſſen nicht viel zu ändern, 
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Nur die zahlreichen blutigen Revolutionen find 
milder geworden, aber alle Verſuche, den, Irländern 
gerecht zu werden, blieben bis auf den heutigen 
Tag erfolglos. bl 
Nun ſcheint endlich der Augenblick gekommen 


zu fein, daß die alte iriſche Frage eine Löſung 
findtt. Im engliſchen Unterhaus wurde der 
Entwurf eines Grundeinlöſungsgeſetzes einge⸗ 
bracht, dem ſelbſt die radikalſten nationaliftiigen 
Irländer, wie O'Brien und Redmond, Io freund⸗ 
lich gegenüberſtehen, daß fie verſprechen, um den 
Preis der Einführung dieſes Geſeßzes auf die 
Homerule verzichten zu wollen. 

Noch im vergangenen Herbſt ſchien Irland 
am Vorabend einer Revolunon zu ſtehen. Die 
Regierung mußte über den größten Theil der 
Inſel den Ausnahmszuftand verhängen, täglich 
wanderten irländiſche Parlamentsmitglieder wegen 
aufrühreriſcher Reden in den Kerker. Eine Ver⸗ 
ſöhnung zwiſchen den irländiſchen Pächtern und 
den meiſt engliſchen Großgrundbeſitzern, deren ewige 
Streitigkeiten wegen des Pachlzinſes ſeit jeher den 
wichtigſten Beſtandtheil der irlandiſchen Frage bt, 
deten, ſchien unwahrſcheinlicher denn je. Aber 
gerade in dieſem kritiſchen Augenblick gelang es 
einem unoffiziellen Vermittler im Januar, die 
Vertreter der Pachtinteteſſen und die Großgrund⸗ 
befiger zum eiſten Mal zu einer gemeinſamen 
Konferenz zuſam menzubringen. Die Schwierig « 
keiten, die Konferenz gerbeizuführen, waren enorm. 
Kaum aber war dieſe verſammelt, ſchien auch 
ſchon in wrnigen Stunden ein vollkommenes 
Uebereinkommen erzielt. 

Der Reglerungsentwurf deckt fich Tab voll» 
kommen mit den Forderungen, die das Schluß⸗ 
protokoll der Konferenz aufftelte. Eine Zwangs⸗ 
enteignung des Großgrundbefitzes IR nicht vorge⸗ 
ſehen, aber den Pächtern jowogl als den bisherigen 
Eigenthümern des Grundes werden enorme Vor⸗ 
theile geboten, damit fie kaufen, reſpekuve ver⸗ 
kaufen können. 

Seitdem die Regierung im Anfang des 
Jahres die Abſicht angekündigt hatte, einen der⸗ 
artigen Geſeßentwurf ein z btingen, hat fi ber 
reits die Hallung der Irländer außerordentlich 
verändert; die Umuhen in Jiland haben bereits 
gänzlich aufgehört. Der Ausnahmszuftand konnte 
aufgehoben und die verhafteten irländiſchen Abge⸗ 
ordneten freigtlaſſen werden. Statt im Unter 
haus der Regierung zu opponiren, wird bereits 
der Anſchluß der Irländer an die konſervative 
Partei nahezu beſtimmt erwartet. 

Und dieſes Wunder hat die Macht des Geldes 
bewirkt. Ein Kapital von 100 Millionen Pfu ad 
(2400 Mill. Kronen) ſoll in Jahresraten von 
120 Mill. Kronen zur Verfügung geſtellt werden, 
damit die Pächter in 684 Jagren rückzahlbare 
Voꝛſchüſſe erhalten können, die fie in den Stand 
jegen, ihren Landbeſitz vom Gutsherrn käuflich zu 
erwerben, 

Von günſtigſter Vorbedeutung ift es, daß 
die E jofort in eiſter Leſung angenommen 
wurde. 


TE ENDE cc eren 
Der Unſall der deutſchen Kaiſerin. 


Aus den Mittheilungen der Berliner Blät- 
ter über den Uafall, der die Kaiſerin bei 
ihrem Spazlerritt im Grunewald betroffen hat, 
regiſtelren wir nachfolgende Einzelheiten: 

Die Kaiferin war dadurch zu Fall gekommen, 
daß das Pferd über eine Wurzel ftolperte und mit 
den Vorderfüßen zuſammenknickle. Die Kaiferin glitt 
zur Erde und verließ den Sattel. Der Aufprall 
auf den Erdboden war aber doch jo heftig, daß 
die Kaiferin den linken Unterarm brach. Außer 
dem erlitt ſie unbedeutende Hautverletzungen. 
Abends war das Befiaden der Kaijerin zufrieben⸗ 
ſtellend, wenn auch Schmerzen nicht ausblieben. 
Die Aerzte hoffen auf normale und ſchnelle Hei⸗ 
lung der Bruchſtelle. 

„Die Kaiserin erhielt an der Unfallſtelle vom 
Gefolge unter Anordnung des Kaiſers einen Noth« 
verband und wurde ſodann in einem vom Jagd⸗ 
ſchloß Grunewald herbeigeholten Wagen dorthin 
gebracht, wo Obeiſtabsarzt Dr. JIlberg und die 
Generalärzte von Leuthold und Zuncker eiſchienen. 
Nach dem ärztlichen Verbande rlit der Kalſer nach 
Berlin, während die Kaiſerin zu Wagen folgte, 
wo fie am ſpäten Nachmittag im Schloß eintraf. 
Zahlteiche Sürftlickeiten erſchienen, um Erkundi⸗ 
gungen einzuziehen. Es konnten allerſeits beruhi⸗ 
gende Verſicherungen gegeben werden. 

Die behandelnden Aerzte der Kaiſerin nehmen 
an, die Verletzung der Battin werde in etwa 
zehn Tagen geheilt fein und keinerlei Funktions⸗ 
Nörungen zurücklaſſen. Das Befinden war Abends 
den Umſtanden nach durchaus befriedigend. Ver 
Bruch des Vorderarmknochens befindet Ho dicht 
oberhalb des Handgelenke. Die Fraktur ſei ein⸗ 
lach und ohne jede Complikation. Die Kaiſerin 
Indie ich, als fie aus dem Sattel glitt, mit dem 
linken Arm auf dem Boden aufzunützen, wobei 
der Arm einknickte und ein leichter Bruch des lin« 
ken Vorderarmes eintrat. 

Der bedauerliche Unfall ruft die Erinnerung 
an zwei frühere Fälle wach, in denen die Kaiferin 
zu Schaden kam. Im Juli 1899 war ſie in der 
Nähe von Berchtesgaden ausgeglitten und hatte 
ſich dadurch eine Verſtauchung des Fußes zuge⸗ 
zogen. Im Auguſt vorigen Jahres hatte fie ſich 
auf dem Gute Cadinen beim Ausſteigen aus einer 
Dampfpinaſſe den Buß verſtaucht, 
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Tageschrenik. 


— Der Präſident der Stadt Lodz 
macht bekannt, deß die Lifte der jungen Leute, die 
wiſchen dem 1. (13.) Oklober 
18. (30.) September 1882 geboren ſind und am 1. 
October 1903 neuen Stils das 21. 
erreichen, in der Magiſtratskanzlei zwei 


— 


1881 und dem 


Lebensjahr 
Wochen 


zur Einſichtnahme ausliegen wird. Die betheilic⸗ 


ten Perſonen werden aufgefordert, die Lifte durch ⸗ 
zuſehen und etwalge Fehler oder Ungenauigkeiten 
zur Anzeige zu bringen. 

— Warſchauer Gäſte. 
der hieſigen Kunſtausſtellung trafen am Sonntag 
Nachmittag einige Mitglieder des Kunſtvereins, 
Kunflkeititer und Maler aus Warſchau, und zwar 
die Herten. Dr. Benni (Vicepräſes des genannten 
Vereins), Kaſimir Bronieweli, Sigmund Andıy- 
chiſwicz, Müller, Eismont, Gawalewiez und Cha⸗ 
mee hier ein und wurden von den Herren vom 
Aus ſtellungs⸗Komiis auf dem Bahnhofe empfan⸗ 
gen und nach dem Grand Hotel geleitet, von wo 
aus fie ih nach einer kurzen Ruhepauſe in die 
Ausſtellung begaben. 

Zu Ehren der Warſchauer Gäſte veranſtaltete 
das Ausſtellunas⸗Komitee am Abend im Stemp⸗ 
kowsli'ſchen Reſtaurant ein Diner, an welchem 
die Vorfitzenden des chriſtlichen und des jüdiſchen 
Wohlthätigkeitsvereins, die Herren Manufakturrath 
Kunitzer und Ignaz Poznanski, einige Mitglieder 
der Verwaltung dieſer Vereine, die Lodzer Kunſt⸗ 
maler ſowie die Vertreter der hieſigen und der 
Warſch auer Preſſe Theil nahmen. Das Diner 
verlief in der denkbar animirteſten Weiſe, es 
wurde gewürzt durch viele Toaſte ernſten und bei- 

teren Inhal 18, von denen beſonders die der Herren 
K. Arkuszewekl, Dr. Benni, Notar Mozilnicki, 
Gawaltwicz, Stamſrowski, Broniewski, Zoger, 
Stanidlam Silberſtein, Chamitc und Karlineki 
mit großem Beifall aufgenommen wurden. Eine 
größere Anzahl der Herren blieb bis zu vorge⸗ 
rückler Morgenſtunde zuſammen und gab den 
Warſchauer Gäſten, die um 6 Uhr 45 Minuten 
ihre Rückreiſe antraten, bis auf den Bahnhof das 
Geleite. f 
— Im Lokal der Lulnla fand am Sonntag 
um 5 Uhr Nachmittags die Rapräſentanten⸗ 
Verſammlung der erſten Spar- und 
Volſcußccaſſe ftatt, die von 44 Perſonen be, 
ſucht war. Den Vorſitz führte Herr Stanislaw 
Heitzberg, als Aſſeſſoren fungirten die Herren 
Czoſewski und Sobolewski, als Secretär Herr 
Morezeynkſewiez. Dem Rechenſchaftsbericht, der 
in der Sitzung verleſen wurde, iſt zu entnehmen, 
daß die Mitgliederzahl der Caſſe am 1. Januar 
dieſes Jahres 2405 betrug. Der Geſammlumſotz 
belief ſich auf 1,388,411 Rbl. An Darlehen 
wurden ausgezahlt 440,686 Röbl., das kleinſte 


Darlehen betrug 10, das größte 300 Rbl. Der 


Bericht enthält ferner folgende Poſten: Zinſen 
von den Darlehen 23,668 Rbl., Antheile der 
Mitglieder 118,038 Rbl., Spareinlagen 200,891 
Rbl., Reingtwinn 8,218 Rbl. 75 Kop. Der 
Geſchäftobericht wurde einſtimmig acceptirt und 
folgende Beriheilung des Gewinns beſchloſſen: 
zur Deckung von Verluſten 229 Rbl. 20 Kop., 
zu Gunſten des Reſervefonds 2684 Rbl. 5 Kop., 
6 pCt. Dividende 4562 Röhl. 3 Kop., Gratlfica⸗ 
tion an die Beamten 500 Rbl., den Mitgliedern 
der Reviſlonscommiſſion 100 Rbl., des Conſeils 
150 Rbl., der Verwaltung 200 Rbl,, endlich dem 
Wohlthätigkeits⸗Verein 22 Rol. 67 Kop. 
Das Budget für daß laufende Jahr, das mit 
der Summe von 59,611 Rbl. 95 Kop. balancirt, 
wurde gleichfalls beſtätigt. 


Zum Beſuch 


Die Beſchlußfaſſung über den Antrag von 


Dr. Jokal betreffs Ermäßigung der Zahl der 
Verwaltungs mitglieder wurde, da der Antrag nicht 
auf der Tagesordnung ſtand, bis zur nächſten 
Sitzung verlangt, Dasſelbe Schickſal theilte der 
Antrag des Herrn Heitzberg, daß die Voranſchläge 
der Ausgaben künftig der Revifionscommiſſion zur 
Prüfung vorgelegt werden ſollen. 

In Erledigung der Tagesordnung wurde 
weiter der Procentſatz für das laufende Jahr nor⸗ 
mirt wie folgt ; für Einlagen mit jährlicher Kün⸗ 
digung 6 pCt., mit halbjährlicher Kündigung 
5½ pCt., mit zweimonatlicher Kündigung 5 
pCt., mit monatlicher 44 pCt. und mit dreiläs 
giger Kündigung 4 pt. 

Die Wahlen ergaben folgendes Refullat : 
Mitglieder der Verwallung an Stelle von H. 
Ciefielski und A. Dworzaczek Witold Magnuski 
und Jan Goebel, Mitglieder des Conſeils Julius 
Grußzczynski und Tadeusz Bogudi, Milglieder der 
Revifions Commiſſion Joſef Owarkki, Viktor 
Knopf, Jau Kigkowski, Joſef Jokiel, Walenty 
Zawisza, Stanislaw Nakielski. 

— Am Sonnabend um 94 Uhr Abends hielt 
der chtiſtliche Lehret verein im eigenen 


Local eine Generalperſammlung ab, die von 54 


Perſonen beſucht war. Nachdem der Präſes Herr 
Kokewekl die Sitzung eröffnet hatte, wurden ge, 
wählt: zum Vorſitzenden Herr Zenon Goetzen, zu 
Beifigern die Herren Peterſch und Wocalcwski, 
zum Sttretär Herr Mikolaiiys. Es wurde der 
Rechenſchaftsberſcht für das verfloſſene Jahr ver⸗ 
leſen und das Budget, das Ausgaben von 1118 
` Kl, und Einnahmen von 2220 Rbl. vorſieht, br, 
tätigt. Darauf ergriff a Nowadi das Wort, 
um über den ollruſſiſchen Elementarlehrer⸗Congreß, 
der ia Moskau vom 9. bis zum 19. Januar 
ſtattfand, zu referiren. Das Referat dauerte bis 
42 Uhr Nachts und enthielt viel Intereſſantes. 
Herr Nowacki theilte unter andrem mit, daß zahle 
reiche Vertreter der Semſlwo und andere dem 
Schulweſen nahe ſtehende Perſonen an den Be⸗ 
ulsungen theillnahmen. Borfigender des Con⸗ 
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greß wurde in folgende vier Sektionen getheilt: 
1) allgemeine Fragen betreffend die Beſſerung der 
Lage der Lehrer, 2) materielle Fragen, Sanitäts⸗ 
Verhältniſſe und Altersverſorgung, 3) Unter⸗ 
ſtützung der Lohrer bei der Gelbfibildung und 
Kindererziehung, 4) die Lehrervereine und die 
Vereinheitlichung ihrer Thätigkeit. Von allen 120 
Referaten, die angemeldet waren, wurden wegen 
Zeitmangel nur 76 vorgetragen, die größtentheils 
den Beifall und die Zuſtimmung des Congreſſes 
fanden. Es wurde beſchloſſev, die Poſtulate der 
Vortragenden nach Möglichkeit in die That umzu⸗ 
ſetzen und zu dieſem Behufe den Moskauer Lehrer⸗ 
verein um Einleitung der erforderlichen Schritte zu 
erſuchen. Periodiſche Congreſſe ſollen künftig abge 
halten werden, und zwar wird der nächſte in 
Petersburg ſtattfinden. Ausgehend von dem Grund⸗ 
ſatz, daß eines der wirkſamſten Mittel zur Hrbung 
der Lage der Lehrer in der Selbſthülfe beſtehe, 
arbeitete der Congreß das Statut eines allgemeinen 
Lehrerverbandes aue, d ſſen Fü ſorge fih unter 
anderem auch auf die Befriedigung der geiſtigen 
Bedürfniſſe des Lehrerſtandes erſtrecken fol. Auch 
die Einf burg von Ehrengerichten wurde als 
zweckdienliches Mittel zur Hebung dis corporo⸗ 
tiven Geiſtes in das Programm des künftigen 
Lihrerverbardes aufgenommen, der bei feinen Be⸗ 
ſtrebungen in hohem Grade auf die Mitwirkung 
der Semſtwo rechnet. 

— Zur Frage der Arbe iter verſiche⸗ 
rung. In der letzten Sitzung der in dieſer 
Frage tagenden Commiſſion wurde, wie der „St. 
Pet. Herold“ schreibt, die Aufſtellung der an die 
Sabrifbrfiger zu verſendenden Fragebogen beralhen, 
welche für die Einführung einer Invaliditäts- und 
Unfallsverſicherung maßgebend werden ſollen. Den 
Vorſchlägen der Commiſſion nach, ſollen den Fa⸗ 
brikbeſitzern folgende Fiagen vorgelegt werden: 
Die Zahl der bei ihnen vorgekommenen Uuglücke⸗ 
fälle; die Zahl der durch den Unfall für den Ar- 
beiter eintretenden arbei'sloſen Tage; die Zihl 
von Unglücksfällen mit tödtlichem Ausgang; wird 
dem Arbeiter für die Zeit der Arbeilsunfähigkeit 
ſein Gehalt ausgezahlt: wenn ja, in wie hohen 
Beträgen und wie lange; werden die Unterſtützun⸗ 
gen aus den Strafgeldern oder aus einem ſpeciel⸗ 
len Fonds ausgezahlt und in welcher Höhe; find 
die Arbeiter gegen Unfall verſichert, in welcher 
Geſellſchaft, wie hoch und ſeit wie langer Z it; 
werden die Aibeiter nur gegen Unfall oder auch 
gegen Ji walidität oder Todesfall verſichert; 
wurden foldhe Entſchädigungen auf gerichtliche Kla⸗ 
gen gezahlt; giebt es Fälle, daß Arbeiter eine 
Penſion erhalten, und beſitzt das Unternehmen 
vielleicht ſchon irgend eine Einrichtung zur Unter ⸗ 
ſtützung von invaliden oder durch Unfall arbeitsun ⸗ 
fähig gewordenen Arbeitern ? 

Dieſe Fragebogen ſollen den Fabrikanten zu⸗ 
geſchickt und um deren baldige Beantwortung gebe⸗ 
len werden, da das dadurch gewonnene Material 
der Commiſſion als weitere Baſis bei ihren Ar⸗ 
beiten dienen fol. 

— Drei biefige Vereine, der Aerzte ⸗ 
verein, die bygieniſche Geſellſchaft und die techniſche 
Sektion, haben fih zuſammengethan und ein "oe, 
meinſames Lokal im Roſenblattſchen Haufe an 
der Ecke der Petrikauer und Benediktenſtraße für 
den Jahrespreis von 1200 Rbl. auf drei Jahre 
gemiethet. Die erforderlichen Umänderungen wer⸗ 
den nach dem Plan des Architekten David Lande 
gemacht werden, und am 1. Juli wollen die Ver⸗ 
eine ihr neues Heim beziehen. Sie werden dort 
einen großen Saal für Vorleſungen, der 500 
Perſonen faßl, eine Kanzlei und mehrere Räume 
GO Bibliothek, Archiv u. dergl. zur Verfügung 
aben. 

— Von der Ausſtellung. Die Frequenz 
der Ausſtellung in den beiden litzten Tagen meift 
folgende Zahlen auf: am Sonnabend 281 Per- 
ſonen, darunter 57 mit einmaligen und 224 mit 
Abonnemente⸗Billeten, am Sonntag 196 Arbeiter 
mit Billeten zu 5 Kopeken, 410 Abonnenten und 
250 Perſonen mit einmaligen Billeten zum Nor⸗ 
malpreis, zuſammen 856 Perſonen. 

Um 6 Uhr Abends am Sonntag hielt Herr 
Bronicwski einen Vortrag über die verſchledenen 
Richtungen in der Kunſt vom Clafficismus bis 
zum Modernismus und berührte auch die japa⸗ 
niſche Kunſt. Die Zuhörer ſpendeten dem Redner 
reichen Applaus. Die letzte Vorleſung wird 
Herr Gawalewiez am Donnerſtag über Rafael 
halten. 

Die Ausſtellung von Werken der Lodzer Ma⸗ 
ler wird am 13. April eröffnet. 

— Zur Verbeſſerung der Lagerun gsb⸗⸗ 
dingungen für Frachlen auf den Tiſenbahnſta⸗ 
tionen find den „Hosoern“ zufolge vom Ver⸗ 
kehrsminiſterſum verſchiedene Maßregeln in Aus 


ſicht genommen worden. Die Anzahl der gedeckten 


Schuppen und der gedeckten und offenen Lade» und 
Lagerplätze bei den Slatlonen wird bedeutend ver⸗ 
mehrt werden, und außerdem ſollen die vorhande⸗ 
nen Vorräthe an Breſenten und Getreideſäcken 
erheblich vergrößert werden. Vorläufig find etwa 
2½ Mill. Rubel für dieſe Zwecke angewieſen 
worden. 

Da die Verluſte, welche für die Waareniahaber 
(beſonders die &eireidehändler) durch das Lagern 
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174 ſolcher Hilfsſchulen, die unter eigener fach⸗ 
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ſtand 


mit dem 
Löſchen des Feuers zu thun. Die in der Nähe 
belegenen Gebäude waren vg gefährdet, blieben 
aber dank der Umſicht und Energie der Feuer⸗ 
wehr erhalten. 

Ferner entſtand am Sonntag Mittag um 
12⅛ Uhr in einer Dachſtube des Hauſes Alexan⸗ 
dryfskaſtraße Ne 34 dadurch ein Brand, daß ſich 
eine Partie Stroh, die im der Nähe des Ofens 
lag, entzündete und ſchlugen, als die beiden ftabilen 
Abthellungen der Feuerwehr eintrafen, die Flam⸗ 
men bereits zum Dache hetaus, trotzdem aber 
wurde das Feuer, das einen nur unbedeutenden 
Schaden anrichtete, lokaliſirt. 

Endlich brach am Sonntag Abend im Hauſe 
Dlugaſtraße M 31 in einer Dachſtube, die von 
einer alten Frau bewohnt war, welche ſich mit 
der Anfertigung von Papierblumen befaßte, da⸗ 
durch Feuer aus, daß man mit einem Licht einer 
Partie ferliger Blumen zu nahe kam, woduich 
dieſe ſich entzündeten. Das Feuer wurde vor dem 
Eintreffen der Feuerwehr von den Hausbewohnern 

eſöſcht. 

g Lë Aus dem Geſchäftsverk⸗ br. Die 
Firma Karl Hoffrichter zeigt durch Rundſchreiben 
d d Lodz den 21. März an, daß Dr Autuſt 
Waclawik, da er ſich anderen Unternehmungen 
widmet, aufhört, für Frau Fanny Waclawik geb. 
Hoffrichter die Firma zu zeichnen, daß dagegen die 
die letztere nach wie vor Theilhaberin des Unter⸗ 
nehmens bleibt und daß die Firma rechts verbindlich, 
von den Herren Adolf Hoffrichter und Karl Hoff 
richter einzeln gezeichnet wird. 

— Der Fabrikort Marki bei Warſchau 
wurde am Sonnabend von einer verheeren⸗ 
den Feuersbrunſt helmgeſucht. Um 11 
Uhr Vormittags entſtand Feuer in einem hölzer⸗ 
nen Schuppen, die angrenzenden Baulſchkeiten 
enzündeten ſich durch die Gluth und das vom 
ſtarken Winde übertragene Flammenmeer und bald 
eine Reihe von Wirtyſchafisgehöften in 
helllichten Flammen. Aus Radzy min und Wars 
ſchau wurde telegraphiſch Hülfe r quirirt, aber dem 
entfefjelten Element gegenüber erwies ſich die 
Feuerwehr lange Zeit als machtlos. Nach mehre 
ren Stunden endlich gelang es, die F versbrunſt 
einzudämmen, ſodaß die große Spinnerei, die ſchon 
ſtark bedroht war, gerettet werden konnte. Zwels 
undvierzig Bauerwirihſchaften waren in rauchende 
Trümmerhaufen verwandelt worden, und die Ein; 
wohner, die ſich zum größten Theil in der Fabrik 
befanden, hatten ihre ganze Habe verloren, 

— Gäfte aus dem fernen Oſten. 
Zwei chineſiſche Kaufleute trafen geftern um 10 
Uhr Vormitlags in Begleitung eines Herrn 
Moskwitin, der ihnen als Dolmetſcher dient, in 
unfrer Stadt ein, um mit den hieſigen Baum ⸗ 
wol-Snduftriellen in Geſchäftsverbindung zu Irı= 
ten. Sie begaben ſich direkt nach den Poznanski 
ſchen Fabriken, um eine Muſtercollektion der Waa⸗ 
ren in Augenſchein zu nehmen. 

— Hlfsſchulen für Schwachſinnige. 
In allen Kulturländern Europas iſt eine Bewegung 
im Zug, um ſchwachbegabte oder ſchwachfinnige 
Kinder in eigenen Hilfsſchulen zu vereinigen und 
ſie durch eine wiffenihaftlih durchgebildete Gr, 
zlehungsmethode zu nützlichen Bürgern des Staates 
und zum Lebenskampf fähig zu machen. Bisher 
find dieſe bedauernswerlhen Kinder zumeiſt in den 
gewöhnlichen Schulen gebildet worden und hatten 
dort ein wahres Martyrium durchzumachen; denn 
gewöhnlich waren ſie ihren Mit ſchülern ein Ge 
genſtand des Spottes und mußten läglich, da die 
Schwachfinnigkeit ſaſt immer mit großer Schüch⸗ 
ternheit verbunden iſt, hilf und wehrlos ëmer 
Kränkungen über ſich ergehen laſſen. 

In Deutſchland beſtehen gegenwärtig bereits 
männiſcher Zeitung ſtehen und bei denen höchſtens 
15 — in einer Schule vereinigt find. Auch 
in England beſchäftigt man ſich eingehend damit 
und widmen fi namentlich Frauen dieſem ſchwe⸗ 
ren Beruf, der ja vor Allem liebevolle Geduld 
verlangt. Müſſen doch bei den ſchwachſinnigſten 
Kindern erft die ſonſt faſt unbewußten Bewe⸗ 
gungen gelehrt werden, zum Beſſpfel Armbeugen, 
Gehen, Spreizen und Schließen der Finger 
ze. 2c. 

Gut gewählte und geleitete Spiele, beſon dere 
im Freien, find eines der beſten Mittel, mangels 
haft entwickelte Kinder zu erwecken und zu erziehen 
und ſie ſind auch beſſer als formale Uebungen. 
Ein Kind, deſſen Geiſt nicht im Gleichgewicht iſt, 
muß jeden Tag kurze Zeit auf Kreideſtrichen 
gehen, die in regelmäßigen Zwiſchennäumen auf 
dem Boden liegen, Solche Uebungen rigen den 
Geif ſehr an. Bei beſonderen Schwierigkeiten in 
der Heriſchaft über die Muskeln hat mas beſtimm⸗ 
te Uebungen, wie auf einem Breit gehen oder 
eine Leiter entlang ſchreiten, während man auf dem 
Boden bleibt, entweder die Sproſſen entlang oder 
in den Oeffnungen zwiſchen den Sproſſen und 
verſchiedene andere Uebungen, die durch die ſchwe⸗ 
diſche Gymnaſtik entwickeſt worden find, Der 
Werth diefer Uebungen wird immer mehr erkaant. 


Zum weiteren Unterricht des Kindes bedient man 


ſich anzi hender Gezenflände, die möglichſt flark 
gefärbt find. Um einem zurüdgeblielenen Kind 
die Buchſtaben beizubringen, braucht man große 


ihier Waare an den Gifenbahnen nicht nur duich ] Blöcke, die auf allen Seiten einen Buchſtaben des 
die Verſpätung der Zuſtellung, ſondern auch durch Alphabels tragen. Das Elementarrechnen 77 05 
ſchädliche atmoſphäriſche Elnflüſſe beim Lagern der en. 


Waare an freier Luft herbeigeführt werden, 
ſehr bedeutend find, ſo kommen die erwähnten 
Maßregeln einem ſchon ſeit langer Zeit drin⸗ 
genden Bedürfniß entgegen. | 

— Brände. Am Sonnabend Abend um 
114 Uhr gerieih ein auf dem Hofe des Grund⸗ 
ſtückes Petrikauerſtraße Ne 92 belegener leerer 
Holzſchuppen in Brand und halten die beiden 


fie durch Zählen von Strohhalmen oder Zu 


Geographie wird durch große Karten oder durch 


Modelle von Gegenſtänden, die typiſch für ein 
Volk find, iMuftrirt, zum Belſpiel durch Pagoden 
oder merkwürdige chineſiſche Tempel. Alles wird 
durch beſtimmie Beiſpiele wirkſamer eingeprägt. 
So wird beim Begriff des Ozeans die Hand des 
Schülers ins Waſſer gelegt, und er verbindet dann 
Ozean mit Waſſer. Auch die Mufit iſt von gro⸗ 
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Bem Werth bei der Erziehung zurückgebliebener 
Kinder: ſie empfangen von ihr glückliche Ein⸗ 
drücke, ihr Geiſt wird dadurch angeregt, und fie er⸗ 
halten in gewiſſes Gefühl für Zeitmaß und Rhy'lh⸗ 
mus. Daß eine Fürſorge für ſchwachfinnige 
Kinder nolbwendig ift, geht daraus hervor, daß 
nach der Unterrichtsſtatiſtik auf je 1000 Kinder 
ein ſchwachfinnizes zu rechnen iſt. 

— Am Sonnabend fand die conſtituirende 
Verſammlung der Gründer der Baluter Mus: 
fteuercaffe im eigenen Locil an der Breziner 
Lef N 64 Reit ee die Statuten pr, 
den waren, wurden gewählt: zum Prälez r 
Eduard Maieranz, zu Mitglieder e 
Karl Hau, Fliedrich Wittmann, G. Vöhme 
(Secretät), zu Mitgliedern der Reviſionscom⸗ 
miſſion Joſef Elsner, Leopold Witimann, Franz 
Reigt und N. Friſchk/. Die Caſſe wird am 1. 
April eröffnet. 

— Vereitelter Diebſtahl. In den Laden 
der Frau Gliszezynska, Petrikauer Straße W 109 
drangen vorgeſſern, während die Beſitzerin und ihr 
Dienſtmädchen in der Kirche waren, Diebe ein 
erbrachen alle Commoden, Tiſche und Schränke, 
wurden aber von den Hausbewohnern bei der 
Plünderung geſtöct und mußten ſich mit leeren 
Händen aus dem Staube machen. 
véi Sri Aë Zoe Mufitverein 
eht uns folgende reiben mit d 
Veröffentlichung zu: NA 

Geehrte Redaclion! 

M 71 der „Rodzer Zeitung“ 
Kritik über den am 26. d. Mes. 
Vereins flattgehabten Mufik- Abend. 
„ Wieenngleich es leider eine bekannte 
IR, daß die Kunſt ſtets und überall gehãſſigen und 
willkürlichen Kritiken ausgeſetzt iſt, ſo muß es 
jedoch auch hierin gewiſſe Grenzen geben. 

Schon ſeit längerer Zeit wird der Muſikverein 
durch die Kritiker der „Lodzer Zeitung“ in gera⸗ 
dezu auff lender Weſſe durch gehäſſige und ſehr 
Radar ee) erfolgt, aus welchen zwar 
jeder Eingeweihte bald die Unkenntni ill. 
kür e hat. dans de 

is Lët konnden dieſe Herren die garni 
oder auch weniger Einganeihen mit allen 15 
chen Phraſen blenden. Diesmal ging aber doch 
die Dreſſtigkeit des Herrn Keitlkers zu weit und 
ſehen wir uns gezwungen, den Sachverhalt doch 
einmal der Beurtheilung des Publikums zu uns 
terbreiten, | 

Frl. Brange vom Thalia⸗Theater erbot fi 
an einem der Mufikabende eee (wie 5 
meiſt üblich) zu fingen, und gab im Programm 
als erſte Nummer Beelhovens Fidelio: 
Arie un zweiten Theil zwei Lieder 
von Maſſenek und Denza auf. In dieſer Reis 
henfolge wurde auch das Programm ausge ⸗ 
ſchrieben. 

Der Zufall wollte nun, daß Frl. Brange a 
Taze vor dem Concert von vn. Ga 
wurde, zu erſt die beiden kleinen 
Bir der; „Ouyre tes yeux bleus (Massenet) 
und Si tu m’aimais (Denza) in franzöſi⸗ 
ſcher Sprach e und daun im zweiten Theil des 
Programms erſt die Fi delio⸗Arie von Beethoven 
mut Wl Brk G Ce ër zu fingen, welcher 

ıderum rl. Bra (mt 
Sek 9 nge auch bereitwilligſt 

Nun erlauben wir uns, den verehrten Get 
die Ett der „Lodzer Zeitung“ Worte We 


brachte eine 
im Saale des 


Thatſache 


wiederzugeben: KR 
„Die zweite Nummer des Programms bes 
ſttitt Frl. Brauge vom Thalla Theater, ei: 


bega nn mit der großen Fidelio 
Arie. Wir haben nichts Zeien wenn Ko 
Drange fih an Aufgaben macht, denen fie nie und 
nimmer gewachſen iſt, denn um Beethoven zu 
ſingen, muß man vor Allem fingen können 
jeine Ban in der Gewalt haben und reine Kopf 
öne zu bilden im Stande ſein, — . 
den aber müſſen wir Të ne 


uns dagegen verwahren, 
wenn Beethoven verballhornt und Fran ; ö ſi ſ ch 
geſungen wird. Das darf eine „Deutſche 


O pie rnſängerin,“ und für dieſe giebt ſich d 

Frl. Brange aus, nie und e * 
doch gerne mal hörey, was Frl. Brange dazu ſagen 
würde, wenn eine franzöſiſche Sängerin 
Maſſenet in deutſcher Sprache fin 
gen würde! Frl. Brange ſang dann noch Maſ⸗ 
nt und in deulſcher Sprache OU das 
Cornelius'ſche bekannle „Beim Mondenſchein.“ — 

Alſo dieſer hohe Heir konnte ſich in ſeinem 
Weisheitdänkl und als Beſchützer des 
großen Beethoven, für den er ſich out, 
Ipielen wollte, elnfach durch das Programm irre 
führen laſſen und — nſcht einmal Maſſencis 
Liedchen von Beethovens großer Arie unter⸗ 
ſch'iden!! — — 

Und das will Krititer ſein! 

Um das Publikum über den Grund der vor 
ausfihtlih noch folgenden gehäſfigeren Artikel 
auſzuklären, bringen wir hiermit zur öffentlichen 
Beratung, daß wir der Redaktion der 
„Lodzer Zeitung” die Einttittskacten 
für unſere Muſikabende und Concerte 
entzogen haben. 

— Spenden. Für das epangeliſche Wai- 
ſenhaus find bel dem Unterzeichneten folgende 
Spenden eingegangen: 


Von Frau Auguſte Maurin Rbl. 2.— 
„ rg Rudolf Herms bës = 
„ Sr, Schmidt und Fil. ap „ 3.— 
„ Frau Hardt — 
„ Herrn Carl Kahl RENT. 


Den freundlichen Gebern wün 0 Gottes 
reſchen Segen und dankt im Namen * Waiſen⸗ 


kinder a goë A 
) R. Gundlach, Paſtor. 


4. 


— Lieitationen. Laut amtlicher Bekannt⸗ 
machung werden folgende Lodzer Immobilien am 
20. Juni (3. Juli) im Lokal des hieſigen Frie⸗ 
densrichterplenums öffentlich verkauft werden: 

1) Das Immobil M 275/17, an der Peiri⸗ 
kauer Straße gelegen, Thaddäus Werner, Konſtan⸗ 
tin Werner und Bronislaw Zielinski gebötig, auf 
Antrag von Eliſabeih Biſping (19,450 Rbl.), ob, 
geſchätzt auf 140,000 Mbl. 

2) Das Immobil M 2754/52, an der Zar 
chodnia⸗Straße gelegen, Thaddäus und Konſtantin 
Werner und B:onislam Zielinski gehörig, auf Ans 
trag von Eliſabeth Biſping (19,450 Rbl.), abge⸗ 
ſchätzt auf 30,000 Rbl. 

3) Das Immobil 829 e, an der Panska⸗ 
Straße gelegen, Ferdinand König gehörig, auf An⸗ 
trag von Karl Krelſchmer (16,000 Röbl.), abge⸗ 
ſchätzt auf 25,000 Rbl. 

4) Das Immobil M 880, an der Pandlar 
Straße gelegen, Ferdinand König gehörig, auf An⸗ 
trag von Karl Kreiſchmer (16,000 Rbl.), abge ; 
ſchätzt auf 5000 Rbl. 

Am 2. (15) Juli: 

Das Immobil N 812/46, an der Andreas 
Straße gelegen, Johaun Bu czy (H gehörig, auf 
Antrag von Joſef Hartmann (4000 Rbl.), abge⸗ 
ſchäßt auf 32,000 Rbl. a 

— Unfälle. Der vierjährige Sohn eines 
Webers Adam Femmel wurde auf der Zakontna⸗ 
Straße Ma 61 von einem Laſtwagen überfahren 
und trug Verletzungen an den Beinen davon. 

Auf der Przejazd⸗ Straße vor dem Haufe N 
18 wurde die 65jährige Amalſe E. von einer 
Droſchke überfahren und trug Verletzungen an Dän: 
den und Füßen davon. 

Die 35jährige Wäſcherin Antonina Sowinska 
wurde auf dem Neuen Ringe überfallen und er⸗ 
hielt einen Meſſerſti h in die Backe. 

Auf dem Grundſtück M 33 an der Polud⸗ 
niowa⸗Straße ſtürzte der 34 jährige Jan Kocha⸗ 
nowski beim Waſſerpumpen und erhielt vom 
Schwungrad einen Schlag auf den Kopf. 

Bei einer Schlägerei an der Ecke der Kon⸗ 
ſtantiner und Panska ⸗ Straße wurden dem 36⸗ 
jährigen Schloſſer Karl Weigelt mit dem Meſſer 
711 im Gefſicht und an den Händen ` beige: 
bracht. 

Auf der Wochodnia⸗Straße 65 übergoß 
ein Dienſtmädchen den 66jährigen Hausknecht Sta⸗ 
nislaw Peczek aus Rache mit kochendem Waſſer 
und verurſachte ihm ſchwere Brandwunden im Ge⸗ 
ſicht. Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird der Mann 
dadurch das Augenlicht verlieren. 

— Da im Publikum über die Dauer der 
im Thalia ⸗Theater verſchieden ⸗ 
artige Meinungen obwalten, ſo erklären wie auf 
Grund uns von der Direktion gemachter Mit⸗ 
theilungen, daß, wie ſeit Jahren, die Saiſon für 
die Opereite am 15. April und für das Sub, und 
Schauſpiel am 15. Mal ſchließt. 

— Lungenunterſuchungen von Schul: 
kindern. In Wien hat Dr. Julius Zappert 
während dreier Jahrgänge 1399 Knaben und 
1041 Mädchen untersucht. Er machte dabei die 

Erfahrung, daß in den erſten belden Schuljahren 
die Erkrankungen der Alhmungsorgane eine große 
Höhe erreichen, in den nächſten beiden etwas ab⸗ 
nehmen, in den darauf folgenden zwei Jahren am 
nledrigſten ſind, um dann in den legten zwei 
Jahren wieder anzuſteigen. Mädchen erkranken 
häufiger als Knaben. Zappert ſieht als die wer 
ſentlichſten Urſachen dafür, daß die jüngeren 
Schulkinder vor allen erkranken, den Schulbeginn 
in früher Morgenſtunde, den Zwang, bei jeder 
Witterung auf die Straße zu gehen, den ſtarken 
Temperaturwechſel zwiſchen Schulſtube und Auſent⸗ 
halt im Freien, wohl auch den Staub in 
den Klaſſenzimmern an. Es ſcheint, daß 
die Widerſtandsfähigkeit der Kinder gegen 
dieſe Schädlichkeiten allmählich zunimmt, ſo 
daß die Kinder im Alter von elf und zwölf 
Jahren am geſundeſten find. Der nun fol« 
gende Anſtieg von Lungenererkraakungen in den bei⸗ 
den letzten Schuljahren iſt wohl unbedingt ernſter 
zu nehmen, da einem nicht geringen Theil der ſo 
Erkrankten Lungentuberkuloſe droht. Dieſes An⸗ 
ſteigen der Lungenkrankungen in ſpäteren Jahren 
müßte den Schulhyzieniker vor allem beſchäftigen 
und ihm, wenn Ro dieſe Wahrnehmung nicht nur 
in Wien, ſondern auch in andern Städten bes 
ſtätigte, Anlaß zu ſtrengen Schutzmaßregeln gegen 
die Verbreitung der Tuberkuloſe in der ule 
geben. Hier würde ſich der Nutzen der Schul⸗ 
ärzte deutlich zeigen. Daß die Mädchen jo viel 
häufiger erkranken, führt eine erfahrene Pädagogin 
in Wien zu der Frage, ob nicht der Handarbeit⸗ 
unterricht in den erſten Schulklaſſen die Geſund⸗ 
heit der Mädchen ſchädige, da die Art und das 
Material der Arbeiten geſundheitſchädlich wirken 
müſſe. 

— Thalia ⸗Thbeater. In Folge des org, 
ßen Beifalls, deſſen, ſich am Sonntag das Ibſen'ſche 
Schauſpiel „Geſpenſter“ zu cıfreuen hatte, 
wird dieſes Stück heute nochmals aufgeführt, 
jedoch iſt dies unwiderruflich die letzte Vorſtellu a 
des Lindemann'ſchen Ibſen⸗Juſembles. 

— Einen Akt großer Rohheit be⸗ 
ging vorgeſtern die Wäſcherin Marianne Eſpinska, 
wohnhaft Lipowaſtraße Nr 86, indem fie die 
fünfjährige Tochter eines Fabrikarbeiters Stefanie 
Zart mit kochendem Waſſer übergoß und der 
Kleinen dadurch ſchwere Brandwunden zufügte. 
Gegen die rohe Perſon iſt ein gerichtliches Verfah⸗ 
ren eingeleitet worden. 

— Unbeſtellbare Poſtſachen: 


Spielzeit 
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H 
N 


J. Zulidi aus Opaloweck, K. Sander, A., Frevler erbrachen ein Erbbegräsniß und raubten 


Sandmann, D. Nöhl, Sch. Noskowiez, Frau M, 
Roſenthal und M. Aptik, ſämmtlich aus dem Poſt⸗ 
waggon, R. Joſefowicz aus Nikolajew, Grilliches 
Kaſtelanski aus Riga, L. Fiänkel aus Nowo⸗ 


ü—— — — — — — . — . ———— —ũ—S'—'——bẽ'—ädö ů—mmä ũ.—. ä. — v — — 


radomsk, J. Lehmann aus Mülhauſen, A. Ka⸗ 
minska, A. Richter, beides Stadtbriefe, Kras now 
aus Lipowez, H. Goldmann ans Kattowitz, Dzi⸗ 


makowski aus Sleradz, R. Wollberg aus Berlin, 


Eiterariſches. 


— Sind die dunklen Flecke auf dem Mars 
Meere oder Länder? Mit der Methode, wie man 
im kommenden Frühjahr dieſe Frage zu löſen ger 
denkt, die von den Aſtronomen noch immer nicht 
endgültig beantwortet worden iſt, macht uns ein 
reich illuſtrierter und feſſelnd geſchriebener Aufſatz 
über den Planeten Mars aus der fachkundigen 
Feder des bekannten aſtronomiſchen Schrlftſtellers 
Bruno H. Bürgel bekannt, den wir in dem neueſten 
(15.) Hefte der Illuſtrierten Zeitſchrift „Zur 
Guten Stunde“ finden. Die vorzüglichen 
Romane und Novellen der beliebten Zeitſchrlft, 
J. Oppen: Beamtenlöchter, Hellmut Wille: Die 
höchſte Inſtanz und Carl Buſſe: Der Pfandleiher 
dürften nach wie vor den ungethellten Beifall des 
zahlreichen Leſerkreiſes finden. Julius Stindes 
eingehende Plauderei über orientaliſche Schönheils⸗ 
mittel gewährt neue und intereſſante Einblicke in 
das Leben der Damenwelt im fernen Orient. Ein 
zeitgemäßiges Thema, die durch Delitzſchs Vortrag 
Babel und Bibel in den Vordergrund der Tages⸗ 
diskuſſion gerückte Forſchung in dem uralten Zwei⸗ 
ſtromland, hal ein mit vielen intereſſanten Abbil⸗ 
dungen geſchmückter, alles Wiſſenswerthe auf dieſem 
Gebiete zuſammenfaſſender Aufſatz über „Aſſyriſche 
Ausgrabungen“ zum Gegenſtande. Reich und 
prächtig wie immer iſt auch diesmal wieder der 
künſtleriſche Schmuck des Heftes. Die ſchönen 
und eigenartigen Kunſtbeilagen: E. von Blaas 
„Gedankenvoll“ und C. Saltzmann „Straße in 
Canton“, Willy Stöwers Seeſtück „Die Schlacht 


Lodzer Tageblatt. — 18. 31 März 1903. 


München, 29. März. Die „Münchener 
Zeitung“ läßt ſich aus Salzburg telegraphiren: 
Erzherzogin Maria Joſepha, die Gemahlin des 
Erzherzogs Otto, wurde zum Beſuche ihres 
Vaters, des Königs Georg von Sachſen, in Gar⸗ 
done erwartet. Dieſer Beſuch hängt mit einer 
Verſtimmung zwiſchen dem König und dem Kron⸗ 
prinzen zuſammen. f 

Agra m, 28. März. In der Abendſtunde 
kam es zu ſtudentiſchen Unruhen, die einen bedeu⸗ 
tenden Umfang gewannen. Die Demonſtranten, 
welche die finanzielle Unabhängigkeit Kroatiens von 
Ungarn verlangen, durchzogen lärmend die Stadt. 
Zur Zeit herrſcht Ruhe. 

Brünn, 29. März. Die Ditihaft Jablunka 
iſt theilweſſe niedergebrannt. Ueber 60 Wohn⸗ 
häuſer mit den dazu gehörigen Wirthſchaftsgebãu⸗ 
den und die reformirte Kirche find ein Raub 
der Flammen geworden. Das Elend iſt ſehr 
groß. 

Metkovic (Dalmatien), 29. März. Ge⸗ 
Bern früh kurz nach 4 Uhr wurde im  biefigen 
Bezirk ein Erdbeben wahrgenommen, das fünf 
Sekunden anhielt und von einem ſtarken rollen ⸗ 
den Geräuſch mit nachfolgendem Gelöſe begleitet 


war. 


Sofia, 29. März. Geſchow wurde mit der 
Bildung eines neuen Kabineits betraut und wird 
heute eine Miniſterliſte vorlegen. 
Sofia, 29. März. Wie verlaulet, 


hat 


bei Abukir“, E. Louyots herziges Kinderbildchen Zankow die Uebern ahme der Kabinettsbildung ab- 


„Ausgelacht“, fie ſeien ausdrücklich genannt. 


Kleine Chronik. 


Inland. 


— Gegenwärtig ſind, nach Mittheilung der 
„er. Böx.“, ſämmtlichen Gerichtsinſtitutſonen 
des Juſtizminiſteriums Materialien bezüglich der 
Eröffnung einer Regierungs⸗Lebensverſicherung bei 
der Emeritalkaſſe des Juſtizreſſorts zugeſtellt wor⸗ 
den und wird vorausgeſetzt, daß sämmtliche Gier 
richtsinſtituttonen dieſe Materialien eingehend prüfen 
und dem Minifterium ihre Anfichten in der Frage 
werden zugehen laſſen. Die Idee einer Regierungs- 
Lebensverſicherung der Juſtizbeamten gehört dem 
Senator W. A. Ariſtow. 

— Die Frage des Uebergangs der zahnärztli⸗ 
chen Schulen aus dem Reſſort des Miniſteriums 
des Innern an das des Miniſteriums der Volks⸗ 
aufklärung iſt nach Mittheilung der „er. Dänz, 
vom Medizinal⸗Konſeil in pofitivem Sinne ent⸗ 
ſchieden worden. 

— Ein neues Syſtem von Schlafwagen 3. 
Klaſſe nach dem Projekt des Wegebau⸗Ingenieurs 
Günzburg wird den „Hos.“ zufolge auf der Pe⸗ 
tersburg⸗Warſchauer Bahn eingeführt. In den 
neuen Waggons wird es zu beiden Seiten des 
Wagens die gleiche Anzahl Schlafplätze, die durch 
einen Mittel gang getrennt find, geben. Fünf 
ſolche Waggons find bereits fertiggeſtellt. 

— Im Petersburger Münzhofe werden gegen» 

wärtig in großer Menge 1» und 2⸗Kopekenſtücke her ⸗ 
geſtellt, im Ganzen für 1,700,000 Röbl. 3⸗Kope⸗ 
kenſtücke find im Ueber fluß im Umlauf und werden 
jetzt und vielleicht auch ſpäter nicht mehr geprägt. 
Die ganze Kupferprägung wird zu Oſtern einge⸗ 
ſtellt, und vom Mai an werden 5. und 10 Rubel⸗ 
ſtücke in Gold für ca. 50 Millionen Rubel geprägt. 
In den Münzhof gelangen jetzt viele Goldſtücke zu 
7½ und 15 Rubeln, die eingeſchmolzen und ganz 
aus dem Verkehr gezogen werden. 
Was Silbermünzen anbetrifft, fo kommen 
jetzt maſſenhaft falſche 20-⸗Kopekenſtücke vor, und 
es wird deshalb die Prägung der Zwanziger einſt⸗ 
weilen ganz eingeſtellt. 


Telegramme. 


Berlin, 29. März. Die Kaiferin, deren 
Befinden heute zufriedenftellend iſt, wird voraus⸗ 
ſichtlich am nächſten Mittwoch nach Schloß Belle⸗ 
vue überfiedeln. 

Berlin, 29. März. Der Rücktritt des 
Kriegsminiſters Goßler ſteht demnächſt bevor. 
General v. d. Goltz wird als fein Nachfolger 
genannt. 


Chemnitz 


gelehnt: 
werden. 
Trier, 29. März. 


nunmehr dürfte Geſchow damit betraut 


In dem hiefigen Gas⸗ 
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werk eiflickten infolge eines Rohrbruches fünf Ar⸗ 


beiter, diei andere, die auch in Lebensgefahr 
waren, konnten wiederbelebt werden. 

Paris, 29. März, Die Lelche des Gene⸗ 
rals Macdonald iſt nach London 
worden. 

Rom, 29. März. Nach Meldungen aus 
Catania fanden dort ernfle Siudenten-Unruhen 
ſtalt. Die Wache mußte mit blanker Waffe ein⸗ 
ſchreiten, wobei zahlreſche Sludenten und Polis 
ziſten Verletzungen erlitten. 75 Siudenlen wurden 
verhaftet. - 

Madrid, 29, März. Silpela erklärte Ver⸗ 
tretern der Preſſe, daß er alles verſucht habe, um 
Villaverde zum Verbleiben im Amte zu bewegen, 
er habe ihm ſogar die Präſidentſchaft, fowie eine 
völlige Umbildung des Kabinetis angeboten. Villa⸗ 
verde habe jedoch abgelehnt und erklärt, daß er 


ſeine Budgetvoranſchläge nicht abändern könne. 


Konſtantinopel, 29. März. Der 
ruſſiſche Botſchafter Sinowjew wurde geſtern vom 
Sultan in Audienz empfangen. Der Sultan er⸗ 
klärte dem Botſchafter, daß die angenommenen 
Reformvorſchläge in der Ausführung begriffen 
ſeien und vollkommen zu Ende geführt werden 
würden. 

Manila, 29. März. Zwei amerikaniſche 
Schützenkompagnien griffen 200 Aufſtändiſche an 
und ſchlugen ſie völlig. Die Amerikaner hatten 
3 Todte und 11 Verwundete, die Aufſtändiſchen 
45 Zoe, 

Montevideo, 29. Närz. Die Führer 
der Revolution nahmen in einer Verſammlung 
den Friedensvertrag durch Zuruf an. 


Aug kommene Fremde. 


Grand Hotel. Herren: Landesmann 
aus Brünn — Wagner aus Görlitz — Pappe 
aus Bialyſtok — Meisner aus Kaliſch — Temer⸗ 
ſohn aus Plock Gityck! aus Stuttgart — 
Kiesler aus Stanislau — Ahrends, Wigandt, 
Knaut und Knopf aus Petersburg — Walter aus 
Rita Schlein aus Zittau — Hahn aus 
Kawele aus Nowolſcherkask — 


übergeführt 


— e 
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Brouwers aus Verviers — Zwiling, Hirſchhorr, 
Gawalewicz, Eismond, Miller, Chamiec, Andi. 
klewicz und Fajans aus Warſchau. H 

Hotel Mannteuffel. Herren: Pr 
chert aus Frankfurt a. M. — Kircheis om 
Berlin — Pozuiak aus Minsk — Markoug 
aus Witebsk — Fränkel und Kwialkowski auf 
Warſchau. 

Hotel Victoria. Herren: Salow o 
Dienburg — Oraczewski aus Sieradz — Em, 
mielo aus Pinczew — Sikorski aus Kaliſch — 
Joel aus Konin — Langert aus Horodyezez —- 
Lublenski aus Buczek — Iſaakſohn aus Goldin | 
gen — Steinkeller, Dubno, Nawojewski un 
Dlözrwali aus Warſchav. 

Hotel de Pologne. Herren: Rudi 
aus Slomniczek — Tuwan aus Bendzin — 
Guszezynski aus Kamien — Gruszezynski und 
Goldberg aus Petrikau — Dr. Zielinski aus 
Lask — Klotz aus Konin — Ankier aus Wlon 
lawek — Rotanski aus Borowica — Dunin, 
Wanderſtock, Lech, Eiſenberg, Blumenthal, Gold, 
wicht und Mme. Schwarzenbart, ſämmtlich au 
Warſchau. 


nn 


Todtenlifte. 


Florentine Pielſchmann, 11 Monate, 
Alte Zuzewskaſtr. 20. 
Amalie Heinze geb. Bulle, 41 Jahre, 
Alexanders Hoſpital. 
3 gabuſt Schäfer, 1 Stunde, Karolaſtr. 


0 „Grund Karas, 2 Jahre, Annaſtraße 
\ Am Kolher, 4 Jahre, Nawrolſtraße 


Franz Hartwich, 28 Jahre, Kallbach⸗ 
ſtraße 23. 

Golifried Lindner, 34 Jahre, Alexan⸗ 
derſtr. 84. 

Stanislaw Chmlelewsk, 25 Jahre, 
Schelblers Spital. 

Kazimir Jendrzejewek!, 9 Monate, 
Gluwna 42. 


1 Ferderer, 1 Jahr, Louiſenſtr. 
j Helena Owczareck, 9 Monate, Gegiel. 
niana 28. 

Henipk Zachert, 3 Jahre, Nikola 


dëi Ze 
arol Zachert, 37 Jahre, Diugaftr, 
Te, ‚ U gaft 


Hznach Wienckowski, 7 Jahre, Niko⸗ 
lajewska 9. 
on Bednarek, 27 Jahre, Drewnowska 
„gran Soladi, 3 Jahre, Srednia 
Helena Cebel, 7 Wochen, Zzierskaſtr. 
JS chen, Zzierskaſt 


Apollonia Krul, 7 Monate, Poludniowa 
M 36, 


Coursbericht. 


Berlin, den 30. März 1903. 
100 — Aubel 216 Mk. 25 
Ute — Mk. 216 — 


Barjhan, den 30. März 1903. 


Eichne 


Funrniere 


(Sägeſchnitt) zu haben bei 
J. Kammerer, 


Promenadenſtr. M 9. 


Berlin, 29. März. Im Prozeß gegen Sonnenihal aus London — Kaffka aus Wien — e 
x EE re er 
Sit IE DE EEN EEN BEER EEN Aën Bé 


das Blumenmedium Rothe wurde heute Nach⸗ 
mittag das Urtheil gefällt: die Anklagte wurde zu 
einem Jahr ſechs Monaten Gefängniß ver- 
uthellt. - 

Spandau, 29. März. Eine 
Grabſchändung wurde hier verübt. 


ſchwere 
Unbekannte 


eine Frauenleiche. Sie ſchleppten die Leiche 
Strecke weit weg. Auf Anordnung der Behörden 
wurde die Leiche in die Gruft zurückgelegt. 


eine 


Der 
Notar 


welcher das Archiv des 


Zawadska-Strasse, 


lemens Krajewski f 


verstorbenen Notars Konstantin Plachecki 
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wall. Der Sand war trocken und loſe, ihr Fuß verſank darin, wie 
Be mühſam aufwäris ſtieg; die harten Grashalme hatten ſich in der 
ſengenden Sonnenglut ineinander gerollt wie Heuhalme. 
erſchrocken ſtehen, erſchrocken vor der düſteren Leidenſchaftlichkeit, 
mit der fich 
digte. ` ? 
Die Sonne war noch zu ſehen; ſtrahlenlos, ein rother Feuers 
ball, ſank ſie in das Woſſer; halb hingeſanken, ſchien ſie einen Au ⸗ 
genblick noch innezuhalten; und ſo Rand ſie, wie ein ſtolz ger 


keit des Himmels in blendender Fülle flammte. Ringsum türmten 
Bé drohend blauſchwarze W'ᷓtterwolken. Als kämpften fie mit der 
Sonne einen verborgenen, ſchrecklichen Kampf, ſo wechſelten auf der 
unheilvoll glatten Waſſer fläche purpurne Glut und dämoniſche Fin⸗ 
ſternis. Und nun finkt die. Sonne, der Schein auf den Waſſern 
erliſcht. Die Wolken wachſen, triumphirend rücken ſie höher. Noch 
wagt das Meer nicht, ſich zu rühren, und zittert nur angſtvoll. Roth⸗ 
violett ſchimmert es im Weſten, als leuchte noch immer dle geſun⸗ 
kene Sonne zurück, blaugrün dunkel im Norden wie ein fuichtba⸗ 
rer, verderbenſchwangerer Abgrund. Träge und flach ſchleicht 
ab und zu an eine Wille zum Ufer. Die Mö ven flattern ängſtlich auf 
und nieder, ihr ſchriller Schrei klingt wie die geängſtigte Stimme 
der Natur. f 

Plötzlich zuckt drüben in den ſchwarzen Wolken ein zackiger 
Blitz auf und fährt in das Waſſer hinunter, es iſt, als höre man 
ihn ziſchen. Die ſchmerzgetroffenen Fluten heben jählings tauſend 
Häupter — weit hinten - fieht man ſie hüpfen und ſpringen. Ein 
ſchauriger, hohler Lärm kommt von draußen und erfüllt die ſtille 


Inge ſtand 


in der verſtummten Natur das Unheil aakün⸗ 


DH 


ja nicht mehr mözlich wegen der Blandung. 
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a si D -o 5-8 KE — = E Z 2 8 — Sé 258 e D SE allein zu fein ; ihr war To wund und weh innerlich, daß jede Be. Bedürfnis empfunden, zu ſchreien ?]! Der Sturm trägt ihn fort, e. 
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2 Fe E 2 1 E E SE 3 2 ſetzte Inge ihren leichten Filzhut auf und ging hinaus. Einſam zu Reginald Danneſkjold bleibt betroffen ſtehen ud hebt lauſchend SS 
E — S GS 2 | EE =: 67° Se | wandern, ſchien ihr noch reizuoller hier als daheim. Sie ging | den Kopf nach der Richtung, woher der Ton kam. Das war kein * 
= — dëi äh S S DE Käch es | nach der dem Strand entgegengeſetzten Richtung zum Dorf hinaus, Mövenſchrei, wie er im erſten Augenblick meinte. Das war eines 
8 ö 8 e = 85 Gm. dë RR 2 8 — Së bé gur durch die Heide. Die Färbung hatte einen eigenthümlich harten [Menſchen Stimme. Das war Inzes Stimme. Es iſt ihm unklar, 4 
KE WEE e 8 "ez E Ton, das blühende Kraut leuchtend roſh, der wolkenloſe Himmel ſtäh⸗ woher er das weiß, aber er weiß es. Und ebenſo weiß er, daß er 3 
1 = KRAR lire blau, die Dünenkelte bleichgelb; es fehlte der weiche Schmelz, Jdieſer Stimme nach muß. Er wird Inge finden, in der Stunde, a 
A der ſonſt die Farben wohlthuend ineinanderfügte. wo er Bé am meiſten nach ihr ſehnte. Jage hört die Schritte nicht, 3 
| oeh GE ging 1 Ds eg? 5 en 8 Ges = eek bie LC E Ac . nn EH — N 2 
ı e ziemlich weit von den leßten Häuſern entſern r, J Rutiſchen des Sandes und da aſcheln der trockenen käſer. 
wandte H: ſich den Dünen wieder zu und flieg über den hohen Sands merkt nichts von ſeiner Annäherung — bis plötzlich feine ſchlanke 


Hö be dicht vor ihr wie aus dem Boden aufwächſt. Sie biegt un ⸗ 
willkürlich den Oberkö per zurück und ſtarrt ihn entſttzt an; er ſtand 
ja da, wie das Geſpenſt ihcer Gedanken. „Was mitt Du — Se 
kommſt Du her —“ ? Bin 79 it 4 

Faſt mitleidig gleitet ſein Blick über fie hin. Ein Blitz zuckt 
durch das Gewölk und funkelt flüchtig auf in ihren gro ßen, ſcheuen 
Augen. „Es war mir zu heiß und zu eng im Saal. Der Wein 
ſchmeck e ſauer und die Unterhaltung langweilte mich. Darum ging 


ich fort. Ich ſehnte mich nach der Einſamkeit — nach dem 
ſpannter Bogen, wie ein weit . Ag Thor, aus dem die Herrlich | 


Sturm —* 

„Gerade wie ich,“ ſagte Inge und ſtarrte in die erregte Tiefe. 
„Ich wollte Dich zu einem Spaziergang abholen, aber ich dachte, daß 
Du es mir abſchlagen würdeſt!“ Sie nickte ſchwer. „Nun, Sep 
Du, darum ging ich hinter den Dünen entlang, am Strande iſt es 
Ich wollte nach dem 


roten Kliff, oder nach dem Heidehaus, oder irgend ſonſt wohin. Da 


hörte ich Dich rufen — nicht wahr, Du riefſt doch?“ 


„Ach ja,“ ſagte fie verlegen, „ich ſchrie laut auf, wie ein Kind, 
weil ich es nicht mehr aushalten konnte.“ a 3 

„Was konnteſt Du nicht mehr aushalten?“ 

Ich weiß nicht — das Wetter hatte mich fo aufgeregt.“ Ein 
ſchmetternder Donner machte fe verſtummen. „Du ſollteſt nach Haufe” 
gehen, Inge,“ ſagte er, als das Lë Grollen und Murren Ré in 


der Ferne verlor. Sie ſchüttelte heftig den Kopf, „Dann er⸗ 
laube wenigſtens, daß ich bei Dir bleibe.“ Dagegen ` Joar Hr 
nichts. wi 


Hoch aufgerichtet dem Anprall des Sturmes trotzend, die weiche 
Mütze tief in die Stirn gedrückt, ſtand er dicht neben ihr. — Das 
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|Goncerihans Reſtaurant 


N. B. MIRTENBAUM, 


Wasserdichte Herren-Stofl-Märtel en ER? 


15 


trand- Schuhe mus wasserdichter Leinewand und Loder für Damen, 
land, echt schwedische und Mocee für Dam 
andschuhe, Bu 1 


Wachstuch-Fabrikate '* Terrighen, uäurern und 


Gehogene Möbel ,„Wojciechow“., d 


u. Delikatessen-Handlung 


ede Kageblatt, Tageblatt. 18: (31. Mürz) 1993 


Dzielna 18. 


empfiehlt kalte Im biſſe, das durch feine vorzügliche Zube⸗ 

reitung bekannte Mittageſſen und Abendbrod a la 

carte, ferner A Weine, in und auslän⸗ 
diſche Biere. 


Täglich Concert des italienischen Sänger u. 
Mandolinen⸗Virtnoſen Sexteits. 
Auftreten des beliebten Komikers ARA MBURO W. 
Täglich neues Repertoir Eutree frei. 


Eine vollſtändige ſchwarze 
| 
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KA Näheres Petri kauer . 149. 


EE eee eee Eier⸗Farben 


Neuheiten! 
Zur Baison 


empfiehlt dem geehrten Publikum 


Bau de Oclogne 


ſewie ſämmtliche Parfümerie⸗ und Droguenarlikel emp: Mt 
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— — — — — — e - 


EL D SE IE At 


Petrikauer-Strasse N 


Rein-Gummi-Mäntel tar Kutscher und Wächter, 


Sämmtliche Schuhwaren Ze 3. ER 
I! kygienisch, lelekt, singant und stark I! 


Das photographiſche Atellier 
l ö. F. STOL ARSKI KI 


empfiehlt ſich zur Anfertigung von PORTRAITS = Photographien 
auf mattem u. Glanzpapier. 
, Vergrößerungen von kleinen Photographien bis zur Lebens: 


* preis dër 1 Dtz. Cabinetbilder nur 8 Rbl., mit einem großen 


Portrait 11 R 
— — Mein Atelier iſt gut geheizt. 
Indem ich mich dem geehrten Publikum beſtens empfehle, 
zeichne ich hochachtungsvoll F. Stolarski. 


Herren und Kinder, 


Herren und 


imo ie Ul in Rollen, Teppichen und Läufern. 


GEES 


Plüsch-Teppiche und Läufer, auch in Wolle. (73 


NB. Die englischen Btoffmäntel werden auch er ee gint 


nn 6 veer, en 
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Lur-bognac ut Gur-Weine, 


Direkt importirt: 
Cognac der Firma Boutsleau & O. 


Be, nacn Werthes, der feinen echten Blume und des sehr delikaten Geschmacks halber auf das Beste 
empfohlen — 


Bei Abnahme von Original-Kisten A 12 Flaschen Engros- Preise. 
Ferner Ungar-, Rhein-, Wosel-, Griechische, französische und spanische Weine. 


Champagner ` Röderer, Mumm, Pommery, Heidsieck, Rum, Liquenre, englischen Porter in 
Flaschen und Steinkrügen, Bier, sowie auch Hrimer-, rothe und weisse Tischweine und vorzüglichen 
leichten Bowlen-Wein. — 

Schnäpse der Warschauer Rectification und Stockmannshofer von Johann Kenn. 


empfiehlt die 


Wein Coloial-Waaren- A TR A UT MAI E IN, 


Petrikaner-Strasse 73 Telep hon- Verbindung. 


Thee-Niederlage der Firma WOGAU & Ct) in Mos ka u. 


mn e K — 
Fri 1 
EE Por Re tr 


mit Ki RE iſt ſammt entſprechenden Porlieren billig zu verkaufen. Näheres 


7. y v 
Kun, ν,L‚Zzuü ann 


M. LISIEC KA 
uikangte, M 38, 


Nr. 73 


Geindlichen Unterricht 


"Sec 


Gnlonmühel- Garnitur Buchführung 


erth eilt: 


In Fd Aub. 


diplom. Lehrer der Buchführung, 
Ziegel Str. Nr. 61, Wohnung 37 
empfängt täglich von 1—2 Uhr Nach⸗ 
mittags und von 7—8J¼, Uhr Abends. 


OBPHBIEHIE. 
Marucrpars Top. Auen ` 06 - 
AUA, 40 2l-ro dueaa Mapra 
Mhenna 1903 rona 35 10 yaco»s 
yTpa, Ditert upousgexeaa nydanu- 
Han UPOXAKAABHZUMArO UMYINeCTBA 
UpHHAXICKAMArO ZKHTEIW TOPOA« 
lossu Beuniauoseromy A. upoxu- 
Rame? no yanırs Cpexueh or 
N 388,83, ua nonoazesie 343 p. 
82 k. HOXOHMORS KABCHHHIB IIOKA- 
Tefl u TOPOACKUXB op 8a 
1900% rot, onbgennaro a 340 p, 
IIpo kana Oyzers uponsgogurben 
B Top. Jongen, na naomazu HoBa- 
TO PbIHRa. 
T. An, 5 mapra 1903 r. 
Za Üpesnzenra rop, Cokox0B%. 
Cerseerparopp Masaaäunsn, 


OBbAB.AEHIE, 

Cyxeöamä Ilpucrase CAA 
Maposux» Cyaeü 3:ro LIerpokose, 
Oxpyra M. d. Konaperiä, zureis- 
orsypmit pp rop, Joxsu op yaaus 
Bogeranrgn, gor, N 49, Ha ocao- 
pang 1030 er. Vor. Pp. Ger, 06%- 
ABAUnerb, gro 18 mapra 1903 b. ex 
10 uac0os% yrpa pp Top. Joan no 
Byasıancxoä yaunh uo Na 65, 
Dräier uponssezena uyOzuıHaz 
UpoXaza ABHRUMaAIO HMYINCOTBA 
upunaquezamaro [ycrasy Kaısk- 
6peHepy, C08TORIMALO 435 MeOeum, 
Loeb A up. onbnenkaro AAA TOP» 
ron B% 196 p. 50 F. 

Ouncb, onbuxy u cane npoka- 
naenoe HMYIHSOTBO Man pasena⸗ 
TPEBATL 5 Aent upo kan. 

CTLebuiνç Ipuorae» Konuaperiä, 


OBbABJEHIE. 

Uräeppug Ipmorass CSA 
Muposuxs» Cyıeä 3-ro lerpoxoge- 
karo Ospyra M. S. Konaperiä, zg: 
TEISCTBywIiä pk r. Io AGA no 5A. 
bkogenmgrgnonegop 1075 N 49, an 
ocHosauin 1030 er, Yerasa Pp. 
Cy, oer, gro 21 mapra 
1903 roa o 10 daconbs yrpa pp 
rop, Joan no Byasyanckoä ya. 
1045 M 139, Oyaers upo.«sBexena 
uyOıuydaa upozaaa ABaKuMarı 
uuymeersa, ıpanazuemam. Aushpe- 
Ar Pan, cocToamaro gät Mee 
a up. ombaeuHaro Ran TOproB» Dh 
199 p. 25 m. 

Unger, onbuxy u cauoe upoka- 
BACMOE MMYIHSCTBO MOKHO paseua-. 
paar n Lenk upokan. 

Cyrzedauä Ilpuorass» Koaaperiä. 


OBBbABJEHIE 

Cyxe6usä Upuorass Gaas Mu- 
posuxp Cyzeh 3-ro llerpoxosckaro 
Oxpyra M. O. Konapexis, æurenb - 
erpymuti& pr, Jogan, uo ya Kon- 
crahrnk. N 49, na oca. 1030 or. 
Verasa Ppanz, Cyaoup., o BABAA“ 
erb, uro 18 mapra cero 1903 r. er 
10 dae. yrpa 2% rop, Joan uo 
Koacrautunosckoä vA. pos Na 14016, 
Drerp upolssezena uyOaayaas 
upokaxa JABHXUMALO HMYINCCTBA, 


| upmHaauexamaro 10koänomy JIeony 


Bexlmuy, COCTOaWarO naß BOOL 
SERuaRGH, OPEHYEN, Mämund Man 
SRäAhuEg COXOBOA Bou, CHPOHOBE 
4 Up. OmbaesHaro Aug TOPTOBE BB 
710 neg, 

Ouncs, OMbHRY, u caube LPOXA- 
naenoe HMYINECTBO MOKHO Dä: 
TPHBATb BU Aen pozaxu. 

Cyne bun Ipucrass Konga penis. 
OBbABIEHIE, 

Cyaedusä Ipucrass CBA Ma, 
posaux» Cyzeü 3-ro Ierpoxosezaro 
Ospyra M. O. Konaperiä, zureıs- 
orsyomiä a» r. [oasa u ya. Ku- 
CAHTHHOBCKROB M 49, ma onA 
1030 er. Yerasa Tpazı. Uyavap., 
o ners, dro 18 mapra 1903 r. 
e 10 a yrpa »» r. Jlomau no 
On. Kapıa rank, uo M 26, 
Dräier LpoaszexeHa. myOaayaan 
uPpoAaza JSHUMarO HMYILCCTSA 
npanaxıezamaro Waiyey Bunme, 
COCTOKIMATO 13 Mee u np. omb- 
HEHHATO un T0 Drop gp 207 pro 

Ouncp, ounbuxy H 6aM0e IPOXa- 
BACMOG HMYINSOTBO Monn PABOMA- 
TPHBATb pk Aent, npokaan. 

Cyaedusä Ipaerass Konuaperiä, 
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(Ueberſetzung aus dem ruffiichen Text.) 


Beklanntmachung. 


Die Direction des Ereditbereins 


der Stadt Lodz 


bringt hiermit zur allgemeinen Kenniniß, daß die 


ordentliche 


am 3. (16.) April 1903 um 4 Uhr Nachmittags im Gebäude Aer Credit⸗Ge⸗ 
ſellſchaft in der Srednia Straße Nr. 427 (19) ſtattfindin wird. 


Auf der TagesorDaung ſtehen folgende 
Punkte: 


eee der Direktion für das Finanzjahr 1901/1902, 

Antrag der Vereinsbehörden betreffend die Vergünſtizung in der Einzahlung 
dir Mairate 1903 von der Anleihe des Creditvereins. 

3, Prof k zum Etat für das Fir anzj ihr 1902/1908, 

4. Wahl zweier Direkto en, 

5. Wahl eines Dircektor⸗Stell ve freie 8. 

6. Wahl von 4 Mthi den dis 1 ſſichts⸗Comitees. 


eeng 


an bele: be al⸗Verſommlu ig können alle dD’eje,igen Perſonen (hel, 
nehmen, wilde Anleihen ſeitens des Credilvereins erhiel en und denen daz Ver⸗ 
fügungs recht über ihr Vermögen zuſteh!. 

Jetes Mitgl ed kan! fein S.immrecht einem anderen Bereinsmitglirde 
übe tragen, es kann j doch Niemand über mehr als zwei Stimmen verſü, en. 

Minderjährige können durch ihre Vormünder u. Curator en vert eten werden. 

Tie Rechenſchafte berichte der D rektion für das verfloſſene Jahr werden 
ſeinerzeit allen Vereins mit leder, die Eiaur itskarten hing⸗gen nur den ausſchließ⸗ 
lichen Immodilien⸗B figern 3 geſch ckt werden. 

Immobilien, die zwei oder mehreren Beſitzern gemein ſchaftlich gehören, 
können auf der GeneraVirſammlung nur durch cine 8 don verlreten werden, 


tion ausgeſt llien Eintritistarte veiſthen ſein muß, 
Ohne Eintritiöfa te iſt das Be reun des Saales nicht geſtat et. 
Det Präſes: E, Herbst. 
Der Bureau⸗Direktor: A. Rosicki. 


Lodz, den 1. (14) Mätz 1903. (Nr. 5623). 
1 


DDr za 


L 


2 


L O. Teschich, ei 


Widzewska- Strasse M DÄ 


empfiehlt den Herren Baumeistern und Hausbesitzern 
zur Saison: 


Prima-Asphalt-Dach pappe „Bitum“ 


eigener Fabrication; 
ferner: 8 
Prima in- und ausl. Steinkohlentheer, 


Asphaltlack, Klebemasse, Holzeoment, 
Antiseptikum, Korkiseliermaterialien, 
Asbestolit ete. etc. 
Dachdeckungs-, Asphaltierungs- und Isolations- 
Arbeiten werden prompt und billigst ausgeführt. 


LA La beem Irak 


EAN IEVGE SITZE StaE JE AE 2E ZAWNE IE SEE 
ee JUNE — KI 


bre 


Ëavnaer ap aper ENT eee eee 


—— p— — — 


LG Ein Halbverdeck : 


— m nn ee — — 


Gesellschaft 


BROLARDg & 


Zahn- Elixir 


„SALO L 


* und bestes antiseptisches Mundwasser. 
Preis p. Flacon 75 Kop. 


ad Grüna = 


rn rn — DEE 7 
A e, E Tannenwaldungen 


E —ͤ — 
anatorium 


La 


Fahriksverkauf, 


Eine in flotien Betrieb befindliche Kunſtwol fab ik und Spinne ei ift 
wegen Kränkiihfeit des Be ſitzens zu verkaufen. Die Fabrik iſt in ſchöner Gegend 
des Auslendes gelegen, mit billigen A beitskräften ve hu und nachweislich ren abel 
Erferderliches Kapital ci cı 10% 00 Rbl. 


G fällige Aang unter D. F. an die Expedition des Blattes. 


ee 


Cliches 5 


„ für Kataloge und Inserate 


in wirkungsvoller Ausführung liefert: 


DIE 


Chemigraphie u. Stereötigife 


die mit einer Vollmacht von den M tdeſitz un, ſowie mit einer feitens der Direk⸗ Aen 580 


Warschau, Chmielna 26. 


Druckfertige Clicbés, Ornamente etc. ete. 


90 
Alfred Toner e 


in grosser Auswahl. 


In Lodz Annahme der Bestellungen in der Exp, d, Blattes, 
Dzielne 13. 


— — — 


5 = Groß: Reukeil Zeie 
CH für Herren! 


Für Herren, die einen Werih auf 
elegante Fagon der Beinkleider legen, 
giebt es nichts beſſeres, als dieſer 
nen 


Apparat „Mode“. 


Mit demſelben lann man abgetragene 
Beinklelder wieder wie neu herſtel⸗ 
len. Niemand ſollte ve ſäumen, ſich 
dieſen Arn anzuſchaffen. Zu 


Bor dem Noch dem ba ben e 


mit Gummiräd ern, ein und zweiſpännig zu fahren, ganz wenig op Gë Ge branch Geb 
R rau 
brauch', ift preiswerth abzugeben. Näheres Exp. d. Bl. 2 V Preis nur 2 Rbl. 50 Kop. ch. GUSTAV AN SEILER, 


ũ— — ——— — — 


Die Bürſten⸗ und 
Pinſelfabrik von 


Cäsar Matz. 


Petritauer Straße 92. 
empfiehlt in unzweifelhaft größter 


s6Bu00000000000200000000007 
| 
| 


ANW. L. 


Aut wahl Bürſten füc Toilette, Haus- 
O und Fabritbederf, alle Sorte! Ma 
I ſchinenbürſten für jede Brenche, B 
7 ſewie Kämme, Schwämme, Fenſter⸗ 
> nnd Wagenleder, die neveiten Tey⸗ 

U ichkebrmaſchmnen und Frottirbür ⸗ 

N Gen. Fobritotien vin ämmtlichen 
N Sorten Borften: und Haarpinſeln 
M für Kunſt⸗ und Induſtrie⸗Bedarf im 
E Engros und Detailverlauf. 


* Wieder⸗Verkäufer und größeren 
Abmehmernentſprechender Rabatt . 


—— Posassopn * Braas Koomoasım Bogep 


PETRIKAUER-STRASSE 92. 


Vor Nacmunhah- 


Aus Draht 1 Rbl. 10 Kop, Lodz, Nawrot⸗Straße Nr. 1 


gen wird gewarnt 


[Ir monamo Uugpgroe, , Zoe 17 Mapra 1908 7. 


— rr 


91 3 92 .——7«•ʒↄẽ˖⸗IaoͤW—ům3 X1!ͤ„ĩ„%„ö1! reeeërer 


— — — — — ũÆA -l — ſY— 


KREE) 
Für Hustende u. Gechwächte Extract u. Bonbons H 


LELIWA 


in Apotheken und Apothekerwaaren - Handlungen. 
A 


— — nn 


R. . 73 
Ein Pyramiden⸗ 


Billard 


iſt zu verkaufen. CT beim S truſch 
Zawadzka Straße M 12 


3 fue 


zum 1. Juli in der Gegend des Thalia⸗ 
Theaters 


zine Mahnung 


von 3—4 Z mmern, womöglich mit 
Bequ git, fen und erſuche Dfferien 
mt Preisa gabe unter H. K. in der 
Exped. d. Bl. niederzulegen. 


o 
Ri E ees g 


Dr med Goldfarb 


Sautı, Kaes und gege: 
anfbeiten. 

deeg SCH Nr. 18. 

e Wulczanska Nr. 1), Haus Gros 
en. Sprechſtunden: A Uhr 
Vorm. und 6—8 n für 
Damen v. 5—6 Uhr Abends; Sonntags 
nur von 9—1 Ben Be, 


Dr. S. Kantor 


necialiſi 1 8 
u. veueriſche Nraukheiten. 
Krötka Straße Nr. 4. (35 
Sprechſtunden vo 8 2 und von 6—9 
für Dornen Dën Si? Uhr. 


Herr ſucht 


1 oder 2 gut möblirte Zimmer 
per Anfang Aprıl a. e Nähe Za hodala 
und Zielona bei deutiher Fa⸗ 
milie. Klavierbe üb ni ermwünjdt, 
Off rten sub. B. an dir e d. Bl. 


Geſucht 


wird vom 1. Juli 


Eine Wohnung 


beſtebend aus 4 großen od. 5 kleineren 
Zimmern von ruhigen Mi thern in ſau⸗ 
berem Haufe Per kauerſt. zwiſchen 
Zielona u. EE od. Gw En 

Bai ſub. R. R. 12 an d. Exp. 


Sin perfecter 


Buchhalter 


mit 20sjähriger practiſcher Routine, ers 


— 


— 


theilf in kürzeſter Zeit in und aus dem 


Hauſe gründlichen Unterricht in der 
doppelten Buchführung ital. ſowie amerik. 
Methode, Correſpondence, kaufm. Rech⸗ 
nen, wie ſämmtl. Comptoirarbeiten gegen 
beſcheidenes nachträgl. Honorar. Für 
beſten Erfolg leiſte ſede Garantie. 

Als Speclalität übernehme unter ſtreng 
Der Driscretion das Anfertigen complicit 
teſte Bilanzen, Abſchlüſſe, Einführung, 
der Bücher nach den neueſten practiſchſten 
Methoden, ſowie ſtundenweiſe Führung 
derſelben zu jeder gewünſchten we 
unter mäßigen Bedingungen. 

Näheres Ziegelſtraße Nr. 55, W. 19 


Umzüge 
Verpackung und 


Aufbewahrungen 


von Möbeln, wie Expedirung per 
Bahn mit verdeckten und offenen 
Federrollwagen, unter perſönlicher 
Aufſicht überrnimmt 


Ki , Lentz, 
21) Widzewska⸗Str. 77. 
C 


 Behpellprensendruck vom Leopold Zoser,- 4 


